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Das Neueste tu MW
MinisterialdirektorDr. Moritz dom Reichs-

Ministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat in einer Unterredung mit einem
.Pressevertreter erklärt, daß Deutschlands
Lebensmittelversorgung vollständig gesichert
sei.

Im Beisein von Reichsstatthalter Murr
fand gestern die Beisetzung des vor 4 Jahren
vom Kommunisten verletzten und nun ver¬
storbenen Wilhelm Kurrie in Pfullingen statt.

Im Saargebiet wurde von den Marxisten
auf einen Propagandaleiter der Deutschen
Front ein Mordversuch verübt.

V«a 41koeck kosender^
Am 19. August wird das deutsche Volk

ausgesordert, ein Bekenntnis für die E i ri¬
tz eir seiner Gegenwart , für die
Größe seiner Vergangenheit und
für den StaatZwillen seiner Zu¬
kunft  abzugeben . Der Händedruck des da-
Hingeschiedenen Reichspräsidenten, General-
stldmarschall von Hindenburg, mit Adoks
Hitler  war das Hinüberreichen des Erbes
einer großen Vergangenheit , damit es neu
gestaltet und mit den Notwendigkeiten des
20. Jahrhunderts verbunden hinübergetra¬
gen werden kann als kraftspendender An¬
sporn in die Zeit des kommenden 'Ringens.
Hindenburg hat sein Lebenswerk eindeutig
in die Hände des jungen Führers des Deut¬
schen Reiches gelegt, und dieser hat mit der
Verbindung des Amtes des Reichspräsiden¬
ten und des Reichskanzlers die Möglichkeit
erha treu. Deutschlands Schicksal
ans einem einheitlichen Willen
heraus zu gestalten und zugleich
zu sichern.

Das ist geschichtlich und volitisch die Be¬
deutung des 19. August. Selten sind
Vergangenheit , Gegenwart und
Zukunft derart organisch in-
einanderge wachsen,  wohl noch nie
ist eine umwälzende Revolution so folgerichtig
den Lebenskräften des Volkes gemäß durch¬
geführt worden wie das große Geschehen von
1933 und 1934. Die deutsche Nation wird
sich dieser Ausgabe gewachsen zeigen und
das Bekenntnis zu der völkischen und staat¬
lichen Einheit Deutschlands so ablegen, wie
es im vergangenen Jahre zum Bekenntnis
wurde. Zwar sind die Kräfte in aller Welk
gegen Deutschland mobilisiert worden, zwar
versuchen alle Gegner der deutschen Wieder¬
geburt, eine Hetze wie im Weltkriege gegen
das deutsche Volk zu entfachen, um so mehr
aber ist die Geschlossenheit dieser Nation die j
Voraussetzung dafür , diese Gegner abzuhal¬
ten im Bewußtsein, eine geschichtliche Sen¬
dung zu vollziehen. Denn Deutschland ist
nicht etwa zurückgesunken in Barbarei , son¬
dern führt beispielgebend jene inneren Klä¬
rungen unseres Zeitalters durch, die in den
verschiedensten Formen irgendwie doch auch
als lebensentscheidende Probleme innerhalb
der anderen Völker des Erdballs auftreten
werden.

Was draußen gegen uns steht, ist ein
altes Geschlecht, welches die Zeiten unseres
Jahrhunderts nicht zu deuten versteht; was
für uns steht , ist aber das Or¬
ganisch - Gesunde überall in der
Welt,  und aus dieses Streben zur Achtung
und Ehre vertraut das junge Deutschland.
Vor allem aber vertraut es auf die Stimme
seiner Seele, auf die Nichtigkeit des ein¬
geschlagenen Weges, und wird sich durch
niemand von dieser Sendung abbringen las¬
sen. Am 19. August bekennt sich also Deutsch¬
land zu den größten Ueberlieferungen seiner
Vergangenheit und spricht seinen unerschüt¬
terlichen Willen aus . Gegenwart und Zu¬
kunft so zu gestalten, wie es seiner Art ge¬
mäß ist und wie das Geschlecht seiner Epoche
es zur Erfüllung seiner selbst wird notwen¬
dig erachten.

Volksgenossen fordern Dein Ja!
Drei Minuten Kurzparolen zur Volksabstimmung

Wie das Ziel des Führers innerpolitisch die
restlpse Eingliederung aller in den Arbeits-Berlin , 12. August. ^

Der deixtsche Rundfunk bringt in der Woche
vom 13. bis 19. August täglich um 8, 14, 16
und 20 Uhr drei Minuten Kurzparolen zur
Volksabstimmung . Es sprechen Persönlich¬
keiten aller Lebenskreise des deutschen Vol¬
kes. Wie wir erfahren , sprechen u. a. der
Preußische Ministerpräsident Hermann Gö¬
rin,  Reichsminister Walther Darre  und
Reichsminister Franz Seldte,  ferner
Reichssportführer von Tschammer und
Osten  und aktive Sportler , wie Hans
Stuck , Hans Heinz Sievert,  Otto Pol¬
ster  und Hanne S o b e ck. Literatur und
Bühne sind u. a. vertreten durch Hans Fried¬
rich Blunck,  Rainer Maria Schlösser
und Heinrich George.  Aus der Wirtschaft
hört man Krupp von Bohlen und
Halb ach und Dr . Dorp müller.  Es
werden sprechen der Vater des ermor¬
deten Norkus und der Bruder des
HitlormannesUdoCurth.  Es spre¬
chen Winnifred Wagner,  Oberst von
Hindenburg,  PrcH . Hans Pf istner,
Pros . Hausegger  und Pros . Sauer¬
bruch,  Reichsbankpräsident Dr . Schacht,
Ritter von Epp , Dr . Frank  II , Werner
Beumelkurg,  Dr . Hugo Eckener,  Bal¬
dur von Schirach , Bruno Lörzer,  Ge¬
neral Litzmann und Prinz August
Wilhelm.  Hören wird man ferner Män¬
ner der Arbeitsfront und nicht zuletzt alte
Kämpfer der Partei , so u. a. Max Grabsch,
den alten Schlesienkämpser mir der Partei - '
nummer 2070.
Wie sicherst Du Dein Stimmrecht?

Staatssekretär Dr . Pfundncr  vom
Reichsimremninisterium spricht am Montag
abend 20 Uhr über alle Sender zu dem
Thema „Was muß jeder Volksgenosse beach¬
ten, um sein Stimmrecht für den 19. August
zu sichern?" — Anschließend gibt der Teutsch-
landsender für den gesamten deutschen Rund¬
funk Nachrichten.
Wahlvorbereitungen im NSDFB.
(Stahlhelm)

Durch seinen Aufruf zum 19. August hat der
Bundessührer des NSDFB . (Stahlhelm ) Reichs¬
arbeitsminister Franz Seldte  den Bund in den
Dienst der Vorbereitung für die Volksabstimmung
gestellt. Aus diesem Grunde ist auch der an sich
bis zum 18. August für den NSDFB . (Stahlhelm)
angeordnete Urlaub soweit beschränkt worden, daß
die Angehörigen des Bundes für die Werbung voll
eingesetzt werden können.

8;gibtmeine«Mrn,des Mm
DesWmds. Adolf Hitler

Hannover, 12. August.
Nus einer großen Kundgebung der DAF.

in Hannover  hielt , von stürmischem Bei¬
fall begrüßt , der Chef des Stabes , Lutze,
eine Ansprache, in der er Kampf und Ziele
der nationalsozialistischen Bewegung dar¬
legte.

Der Soldat des Dritten Reiches, so führte
der Cyef des Stabes aus , und der Soldat
der Arbeit sind sich ihrer Zusammengehörig¬
keit bewußt geworden. Alle Parteiverbände
und Organisationen stehen in einem großen
Ziele zusammen, dem Führer Adolf Hitler
den Weg zu einem nationalsozialistischen
Deutschland bereiten zu helfen. Er selbst hat.
an welcher Stelle und in welcher Eigenschaft
es immer geschehen sei, stets nur für den
Führer gekämpft. Er tue es auch jetzt. Das
deutsche Volk fühlt sich eins mit
dem Führer , der für den ärmsten
Sohn des Volkes kämpft.

Es ist die Pflicht aller, dafür zu kämpfen,
daß im neuen Deutschland nur ein Grund¬
satz Geltung habe: Wie ist der Mann und
was leister er für sein Volk und Vaterland?

Prozeß und die Schaffung gesunder Lebens¬
bedingungen ist, so ist es außenpolitisch die
Wiederherstellung des deutschen Ansehens
vor der Welt. Jeder Deutsche muß dafür
kämpfen, daß der Führer auch nach dem
19. August seine Arbeit am Wohl des deut¬
schen Volkes sortsetzen kann. Was die natio¬
nalsozialistische Bewegung in den 14 Jahren
ihres Kampfes gezeigt hat , den Grundsatz:
„Treue um Treue", muß stets Geltung
haben. Es komme nicht in Frage , daß aus
irgendeiner Säule der Partei SA ., SS ., PO .,
oder welche es immer sei, ein Führer empor¬
strebe. Es gibt nur einen Führer,
den Führer Deutschlands , Adolf
Hitler!

Nach den: Chef des Stabes nahm Grup¬
penführer Prinz August Wilhelm  Ge¬
legenheit, die Kameraden der Arbeitsfront an
die ungeheuren Verdienste und Erfolge des
Führers zu gemahnen. Der Tod des greisen
Feldmarschalls lege dem ganzen Volke eine
große Verpflichtung auf, dem Mann , dem
er selbst vertraut habe, das gleiche große
Vertrauen entgegenzubringen. Der Führer
hat sich das Herz des ganzen Volkes errun¬
gen, er wird auch die stimmen der Nation
erringen.

' ' Amberg, 12. "August.
Im Nahmen der 900-Jahr -Feier der Stadt

Amberg sprachen am Sonntag auf einer gro¬
ßen Grenzlandkundgebung die Staatsmini¬
ster Sche m m und E s s e r.

Staatsminister Schem m ging von dem
Ereignis am Tannenbergdentmal ans und
legte dann den Zweck der Abstimmung am
19. August dar . an dem das deutsche Volk
zum Dienst für Volk und Vaterland an¬
trete. Tie Ostmark habe am 19. August eine
besonders verantwortungsvolle Ausgabe zu
erfüllen. Das Wahlergebnis in der Ostmark
sei von um so größerer Bedeutung , weil
nebenan eine artfremde Bevölkerung sitze.
Es gelte, ein Ergebnis zu erzielen, das noch
über dasjenige der letzten Wahl hinausgeht,

ük . Saarbrücken, 12. August.
InSulzbach  im Saargebiet , wo am 26.

August der kommunistische Brandheld Dimi-
trosf sprechen soll, sind die Marxisten zum
organisierten Mord gegen die
deutsche Saarbevölkerung  über¬
gegangen. Als sich in der Nacht zum Sams¬
tag der Organisations - und Propaganda¬
leiter der Deutschen Front in Sulzbach,
Klaus Loth,  nach Hause begab, wurden
auf ihn von einem Unbekannten 5 scharfe
Schüsse abgegeben. Als der Strauchritter
seine Munition verschossen hatte , floh er in
den nahen Wald . Obwohl Loth dem Ban¬
diten nachsehte, konnte er im Dunkel ent¬
kommen, ohne daß er erkannt werden konnte.
Tie rege Werbetätigkeit Lochs ist seit Wochen
den Marxisten ein Dorn im Auge, so daß es
keines besonderen Scharfsinns bedarsi um die
geistigen Urheber dieses feigen Anschlags
feststellen zu können.

Im übrigen wird ja der Dcrwaltungsaus-
schuß der Regiernngskommission sich mit dem
Nechtsbruch zu befassen haben, da der Lan¬
desleiter der Deutschen Front bei ihm eine
Klage gegen Knox wegen der widerrechtlichen
Aufrechterhaltung der Aktenbeschlagnahme
eingebracht hat.

Geaen ein derartiaes Noraelien der Volir-i

und ein solches Ergebnis sei vergleichbar mit
einem außenpolitischen Erjvlg . Es gebe am
19. August keinerlei Entschuldigung, seiner
Pflicht nicht zu genügen. Es sei hochqualifi-
zierte Grenzlandarbeit , die am 19. August
geleistet wird . Schließlich richtete der Mini-
ster den Appell an die Versammlung , am
19. August die Stimme Adolf Hitler zu geben,
dem Testamentsvollstrecker des verstorbenen
Reichspräsidenten.

Daraus sprach Staatsmiuister Hermann
Esser.  Die Welt habe erkannt, so führte
er u. a. aus , daß Deutschland als Volk ein
Faktor in dieser Welt ist und bleibt, weil es
zurückgekehrt ist zu jener Kraft , die in der
Einigkeit einer Nation liegt. Das Ergebnis
des 19. August werde seim'Ganz Deutschland
gibt jenem die Hand , dem der tote Hinden¬
burg seinen festen Händedruck gegeben hat.
Deutschland, das größte Arbeitsvolk der
Welt, könne nur vertreten werden durch
einen deutschen Arbeitsmann . Deutschland,
daß größte idealistische Volk der Welt , könne
keinen anderen Führer haben als den, der
für sein Ideal gehungert und gekämpft hat,
Adolf Hitler , der uns das schönste Programm
geschenkt hat : Gemeinnutz geht vor Eigennutz»
das Volk über dem Einzelnen!

Staatsminister Esser streifte dann den
Jahrhundertgedanken der Stadt Amberg
und erklärte, wenn einmal nach 100 Jahren
man zurückblicke auf die heutige Zeit , dann
solle man sagen, unsere Großväter und Ur¬
großväter der damaligen Zeit haben in
Wahrheit den Grund wieder gelegt für die
Existenz der künftigen Geschlechter. Größer
und gewaltiger sei noch nie auf eines Men-
sthen Schulter die Verantwortung gelegt
worden, als ans Adolf Hitler.

Große LleberschLW
der französischen Meersalzgewinnung

Paris , 11. August.
Die Salzgewinnung aus dem

Meer,  die an der Küste von St . Martin
de Rs betrieben wird , hat sich als Ueber-
produktion  erwiesen . Es gelingt den
Salzerzeugern nicht mehr, ihre Ware ab¬
zusetzen. In den Vorratslagern befindet sich
in großen Mengen noch Salz , das im vorigen
Jahr gewonnen worden ist. Die Salzprodu¬
zenten beabsichtigen daher in der Mehrzahl,
ihr Gewerbe im nächsten Jabr animaeben.

muß jedoch jeder Staatsbürger geschützt wer¬
den. Ter Landesleiter bittet daher , die ohne
jede tatsächliche Begründung erfolgte polizei¬
liche Beschlagnahme zur Vermeidung von
Nechtsunsicherheitim Saargebiet aufzuhebcn.
Zweierlei Recht

Die Abstcmmiuigskc-mMission hat bekannt¬
lich das Saarbrücker Sängersest wegen der
aiigeküiidigteii Teilnahme deutscher Sänger
aus dem Reich verboten. Die Regierungs¬
kommission hat die Gelegenheit benützt, um
m einem Erlaß mitzuteilen, daß Sammei-
einreisegenehmigungen zur Teilnahme an
öffentlichen Veranstaltungen überhaupt nichl
mehr erteilt werden können.

Umso sonderbarer mutz es erscheinen, wenn
lothringischenMarxisten die Mafsene inreise m
das Saargebiet gestattet wird, die an einen:
„AntifaschistischenSportfest" in Völkliimen
teilnahmen. Der Grundsatz zweierlei Rechts
eines milderen für Marxisten, Separatisten
usw. und eines strengeren für Deutsche als
Satzung für die Regiernngskommission— wäre
das nicht ein Gegenstand, wert, den Volten
bund zu beschäftigen? Wert, an erster statt ar
neunzehnter Stelle auf dem Arbeitsproqramn
des Völkerbundrates zn stehen, der am 7. Sep¬
tember zusammentritt?

SkMMifken sWkifieren Mord im SMM1
Pirro klagt Knox an — Sammelreisen ins Saargebiet verboten

„Mit dem Nationalsozialismus ist keine gewöhnliche Partei an die Macht gekommen, die auf „dem Boden der Tatsachen steht"
und alte Gegebenheiten einfach verwaltet ; es ist vielmehr eine neue Idee  zur staatsbeherrschenden Kraft geworden, die bereit
und imstande ist, dem deutschen Volk ein neues Gepräge zu geben " Reichsinnemmnister Dr. Wilhelm Frick.
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Leibgarde muß vor der„Liebe"des Alkes WW
„Autoritäres " und nationalsozialistisches Staatssystem

sk . Men , 12. August.
Tie Nachricht, daß der deutsche Reichskanz¬

ler Adolf Hitler das Gesetz über das Staats¬
oberhaupt des Deutschen Reiches durch eine
Volksabstimmung bestätigen läßt , ist in
Oesterreich mit großem Interesse ausgenom¬
men worden, da die Tatsache der Ausschrei¬
bung dieser Volksabstimmung die Lügen der
Emigrantenpresse und auch des Rundfunks
von einer Abkehr des deutschen Volkes von
Adolf Hitler und dem Nationalsozialismus
widerlegt . Wenngleich die Zeitungen dazu
kaum Stellung nehmen dürfen, so beschäftigt
man sich um so öfter in Gesprächen mit dem
19. August und zieht sehr häufig Vergleiche
mit Oesterreich selbst, wo man seit den Land¬
tagswahlen im April 1932 ängstlich jeder
Wahl ausweicht.

Es hat breiten Kreisen der Bevölkerung
im Zusammenhang damit neuen Gesprächs¬
stoff geliefert, daß Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg der Bildung einer
eigenen Leibwache aus Kaiser«
schützen - Ofsizieren , die mit Ma¬
schinenpistolen ausgerüstet
werden soll , zugestimmt  hat . Die
„Autorität " der österreichischen Regierung
stützt sich auf Bajonette , Pistolen . Geschütze
und Flammenwerfer ; im Deutschen Reiche
ruft Adolf Hitler das Volk nun schon zum
dritten Male zur Abstimmung auf . Die
innerpolitische Opposition, die seit den bluti-
gen Ereignissen der letzten Julitage keines¬
wegs ausgelöscht ist, wenngleich Tausende in
den Gefängnissen sind, knüpft daran oft recht
boshafte Randglossen über die verschiedene
Art . mit der sich Staatsmänner der Liebe des
von ihnen regierten Volkes versichern.

Vizekanzler Starhemberg  ist übrigens
wieder nach Italien geflogen und bereits in
Rom eingetroffen. Obwohl fein Besuch als
privat bezeichnet wird , so rechnet man doch
mit einem Zusammentreffen des Vizekanzlers
mit Mussolini.  Eine Bestätigung des
Gerüchtes, daß es sich um Geldbeschaffung
kür die Heimwehren handle , konnte nicht er¬
reicht werden.

NMnich drängt Pole»
Aufnahme Sowjetrußlands in den Völker¬
bund schon im September?

London, 11. August.
Ter Pariser Vertreter der „Times " be¬

richtet: Die Verhandlungen über einen
Sicherheitspakt in Osteuropa nähern sich
einem entscheidenden Abschluß.
Die französische Regierung erwartet eine bal¬
dige Mitteilung der polnischen Negierung
über ihre Haltung gegenüber dem Vorschlag.
Sie hat die polnische Regierung darauf knu-
gewiefen, wie wichtig es sei, nochvordem
Zusammentritt der Völker¬
bund s ve r s a m m l u n g im Septem¬
ber Stellung für oder gegen den
P a kt z u n e h in e n. Die Polnische Antwort
wird , gleichviel, ob sie günstig oder ungünstig
lautet , das Ende der ersten Phase der Ver¬
handlungen darstellen. Nachdem die balti¬
schen Staaten bereits ihr grundsätzliches
Einverständnis erklärt haben, bleibt dann
noch die Stellungnahme der

.Reichsregierung abzu warten.
Ter Grund für den französischenWunsch,

vor September zum mindesten zu einer vor¬
läufigen Entscheidung zu kommen, ist darin
zu suchen, daß es jetzt endgültig fest-
steh t. daß S o w j e t r u ß l a n d aus
der S e P t e m b e r v e r s a m m l u n g den
Antrag aus Zulassung zum Völ-
kerb und stellen  wird . Falls die Auf¬
nahme erfolgt, würde dies den ersten Schritt
zur Verwirklichung des Paktes bedeuten. Die
Franzosen erwarten , daß es dann eine Pe¬
riode eifriger Verhandlungen geben wird,
für die sie völlig gerüstet zü sein wünschen.
Nach französischer Ansicht müßten dieVer-
handlungen möglichst beschleu¬
nigt  werden , um gewisse Gefahrenquellen
in Osteuropa zu stopfen. Die Franzosen er¬
klären. wennPolen und Deutsch¬
land nicht teilnehmen  wollten , dann
müsse der Pakt ohne sie abge¬
schlossen  werden , im Notfall sogar nur
zwischen Frankreich und Ruß¬
land.  Der Korrespondent fügt hinzu, die
Franzosen behaupten nicht, daß die Mitglied,
schaft im Völkerbund oder eine Verständi-
gung mit Frankreich für die Sowjetregierung
eine ideale Lösung der russischen Probleme
bedeute. Die Sowjetregierung brauche Si-
cherheit im Westen, die ihr die Möglichkeit
geben würde , der wirklichen oder vermeint¬
lichen japanischen Gefahr gegenüberzutreten.

Unangenehme Folgen
Bei der Ankunft von 25 sowjetrussischen

Leichtathleten in Paris kam es am Nord«
bahnhof zu Zwischenfällen. Etwa 1500 Kom¬
munisten erwarteten die an einer kommu-
nistischen Sportveranstaltung teilnehmenden

Sowjetsportler am Bahnhof und stimmten
zur Begrüßung die Internationale an . Tie
Polizei ließ Kundgebungen nicht zu und
drängte die Demonstranten ab. Es kam noch
mehrfach zu Zusammenstößen, wobei ein Kell¬
ner verletzt und das Geschirr einiger Kaffee¬
häuser am Nordbahnhof zertrümmert wurde.

zreilwit brr WM
gewiWMei

Berlin , 11. August.
Der Neichsminister des Innern hat ange-

ordnet, daß bei der Abstimmung am
19. August für den Schutz der Stirymlokale
und der Abstimmenden unbedingt zu sorgen
ist. Tie zuständigen Stellen sind ferner an-
gewiesen worden, jede mögliche Vorsorge zu
treffen, daß die Stimmberechtigten ent¬
sprechend der ausdrücklichen Anordnung des
Führers und Reichskanzlers ihren Willen zu
freier und geheimer Abstimmung bekunden
können. Niemand darf in der Ausübung sei¬
nes Stimmrechtes behindert werden. Jede
Behinderung von Stimmberechtigten nament¬
lich auch vor den Stimmlokalen , soll mit
allen Mitteln verhindert werden.

Otto von Kabsburg auf BrautMau?
Kopenhagen, 11. August.

Ter Kopenhagener Besuch des Erzherzogs
Otto von Habsburg steht in der skandina¬
vischen Öffentlichkeit im Mittelpunkt des
Interesses . So weiß „Extrablaadet " Freitag
aus Stockholm zu berichten, daß Erzherzog
Otto sich nach dem Verlassen Dänemarks
drei Wochen in Schweden  aufhalten

ä-ierde. Von Stockholm aus würde er das
Kronprinzenpaar auf dessen Sommerresidenz
Sofiero  und später den Prinzen Karl
besuchen, bei dem er mit der Prin¬
zessin Ingrid,  einer Tochter des Kron¬
prinzen, Zusammentreffen würde . Weiter be¬
richtet das Blatt , in Stockholm würde offen
davon gesprochen, daß der Erzherzog sich auf
Brautfahrt befinde und daß diese Fahrt der
Prinzessin Ingrid gelte.

Säumige Steuerzahler
werden augevrangert

Staatssekretär Reinhardt
appelliert an die Steuerzahler

Berlin , 12. August.
Der Staatssekretär im Reichsfinanzmini¬

sterium Reinhardt  veröffentlicht einen
Appell zur pünktlichen Entrich¬
tung aller Steuern.  Die Einstellung
des einzelnen Volksgenossen zum Staat , so
führt der Staatssekretär in der „Deutschen
Steuerzeitung " aus , finde ihren Ausdruck in
dem Grad des Pflichtbewußtseins und des
Verantwortungsbewußtseins gegenüber dem
Staat . Eine der wesentlichsten Pflichten be¬
ruhe darin , dem Staat die zur Erfüllung
seiner Aufgaben erforderlichen Mittel zu
geben. Der Grad des Pflichtbewußtseins und
des Verantwortungsbewußtseins des ein¬
zelnen gegenüber dem Staat bestimme sich
infolgedessen im wesentlichen nach seiner Ehr¬
lichkeit bei der Abgabe von Steuererklärun¬
gen und nach der Pünktlichkeit in der Er¬
füllung seiner steuerlichen Verpflichtungen.
Diese beiden Eigenschaften stellten die Grund¬
lage wahrer Treue zum Staat und damit
zur Volksgemeinschaft dar . Mangel an Ehr¬
lichkeit und Pünktlichkeit in der Erfüllung
der steuerlichen Verpflichtungen bedeute
Mangel an Treue zum Staat und zur Volks¬
gemeinschaft. Um diesen Mangel aus dem
Kreis unserer Volksgenossen möglichst aus¬
zuschließen und gleichzeitig die Kraft des
Staates zur Erfüllung seiner Aufgaben zu
stärken, kündigt, wie das NdZ. meldet,
Staatssekretär Reinhardt an , daß in Zu¬
kunft eine Liste der säumigen Steuerzahler
aufgelegt werden wird , und zwar erstmalig
im Frühjahr 1936 für das Jahr 1935. In
die Liste der säumigen Steuerzahler wird
ausgenommen, der am 1. Januar 1935 mit
Steuerzahlungen aus der Zeit vor dem
1. Januar 1935 rückständig ist oder es im
Jahre 1935 hinsichtlich einer Zahlung oder
Vorauszahlung zu einer zweimaligen Mah¬
nung kommen läßt . Der Staatssekretär be¬
tont , daß es deshalb im Interesse eines
jeden Steuerpflichtigen liege, die vorhan¬
denen Steuerrückstände sobald wie möglich,
spätestens bis Ende Dezember 1934. restlos
zu beseitigen und ab Januar 1935 die ein¬
zelnen Steuerzahlungen stets pünktlich zu
entrichten.

Neubesetzung
deutscher Diplomatenpvsten

Berlin , 12. August.
Amtlich wird mitgeteilt : Es sind ernannt

worden: Der Gesandte in Luxemburg Frei¬

herr v o n O w - Wachend o r f zum Gene-
r alko ii sulin Kalkutta,  der Gesandte
in Bogota Graf von P o d e w i l s - D ü r-
ii i tz zum Gesandten in Luxemburg,
der Generalkonsul i. e. R. Dr . von Hen-
t i g zum Gesandten in Bogota,  der
Konsul in Tirana Tr . von Luckwald
zum Gesandten in Tirana,  der Gene¬
ralkonsul i. e. R. Erhard Gras v v n W e d e l
zum Gesandten in Asuncion,  der
Gesandte in Riga Tr . Martins  zum Vor¬
tragenden Legationsrat im Auswärtigen
Amt, der Vortragende Legationsrat Tr . von
Lchack zum Gesandten in Riga,  der
Vortragende Legationsrat Dr . Ballette
zum Generalkonsul in Batavia
und der Generalkonsul in Memel Tr.
Toepke zum Generalkonsul in
Istanbu  l.

BvIks-WMahrt
zum Grabe Mbraburss

Hohenstein, 11. August.
Der starke Zustrom zum Tannenberg -Na-

tionaldenkmal hält ununterbrochen an . Ein
ungewöhnlich starker Autoverkehr bringt
ebenso wie die Reichsbahn immer neue Tau-
sende nach Hohenstein, und vom frühen Mor¬
gen bis zur Dunkelheit stehen die Menschen
vor dem Eingang , um einzeln ins Denkmal
hineingelassen zu werden und am Sarge
Hindenburgs vorbeizugehen. Eine selbstver¬
ständliche Disziplin regiert die Geduld der
Wartenden und läßt sie die Häupter beim
Betreten des Denkmals entblößen. Tiefe
Stille herrscht im Jnnenhofe.

Die Jugendherbergen auf dem Denkmals-
turm . die Verkaufsstände sind verschwunden,
kein Händler darf den äußeren Denkmals-
Platz betreten und die ehrfurchtsvoll Warten¬
den stören. Ein Kommando von 28 Gendar¬
men überwacht den Denkmalsplatz. Vier
Gendarmen halten die Nachtwache. Die Be¬
sucher werden am Hindenburgturm vorbei
zum Ausgangsturm geleitet. Aus dem sau¬
ber aufgeräumten Ehrenhofe leuchtet die
Farbenpracht der zahlreichen Kränze. Die
Kranzschleifen sollen später im Fahnenturm
aufbewahrt werden. An jedem Morgen wer¬
den an den hohen Masten vor dem Denkmal
zwei Kriegs- und beide Reichsflaggen hoch¬
gezogen, die Wache tritt an , zwei Landjäger
stehen neben dem Hindenburgturm . zwei
Posten nehme nebe der offenen Tür zur Hin-
denburg-Grabstätte Aufstellung. Die Offi¬
ziers-Ehrenwache am Sarge ist durch Unter¬
offizierswachen übernommen. IV-stündlich
wird diese Wache am Sarge abgelöst; der
Posten präsentiert , die Landjäger salutieren.

14 Tage hindurch ist der Eintritt in das
Denkmal frei. Täglich kommen u. a. auch
viele Schulen her. Am Donnerstag weilten

^ste beiden Töchter Hindenburgs . Frau von,
Penzin  und Frau von Brockhusen,
mit zwei Enkelkindern am Sarge ihres Va¬
ters . Täglich wird die Begräbnisstätte im
Hindenburgturm mit 8000 frischen Rosen
bzw. Dahlien neu geschmückt.

Kattowitz, 11. August.
Die bereits angekündigte Zwangsverstei¬

gerung von Teilen der Inneneinrichtung des
Schlosses des Fürsten von Pleß dauerte bis
in die späten Abendstunden. Sie wurde vom
Leiter des Finanzamtes in Pleß  gemein¬
sam mit drei Beamten durchgeführt. Ver¬
steigert wurden die Möbel und sonstige Ein-
richtungsgegenstünde au ? zwei Stockwerken.
Die Versteigerung der im 3. Stockwerk be¬
findlichen Gegenstände, die der Fürstin ge¬
hören. wurde am Grund einer Jnterven-
tionsktage vom Bezirksgericht Kattowitz ab¬
gesetzt. Für den Samstag ist Versteigerungs¬
terinin im fürstlichen Jagdschloß angesetzt.
Am gleichen Tage sollen aucb die Holzvor¬
räte ' de: Pleßschen Sägewerks versteigert
werden. Tie polnische Telegraphen-Agentur
teilt mit. daß die Steuerbehörde das Konto
des Fürsten Pleß bei der -Deutschen Bank
und Diskonto-Gesellschaft in Kattowitz von
der Pfändung befreit hatte.

Württemberg
Württemberg ist bereit!

Reichsstatthalter Murr
aus der Kreisleitertagung in Stuttgart

Stuttgart , 12. August.
In einem Appell, getragen von der Bedeu¬

tung der kommenden Wahl und durchblutet
von dem lebendigen, revolutionären Geist
des Nationalsozialismus , gab Württembergs
Gauleiter . Neichsstatthalter M u r r , Sams¬
tag vormittag im Sitzungssaal des Landtags

! seinen Kreisleitern die Richtlinien für die
i kommende Wahl.
> Stellv . Gauleiter Schmidt  gedachte unfe-
! res verstorbenen Kreisleitcrs Otto Maier,
, dem zu Ehren sich die Versammelten von
I ihren Sitzen erhoben. Er streifte dann in

! rurzen, klar umristenen Ausführungen Sie
! Ereignisse der letzten Wochen und mahnte,
f die Geschlossenheit der Partei , wie seither,

als obersten Grundsatz gelten zu lassen. Zu
Ehren des verstorbenen Reichspräsidenten.
Generaljeldmarschalls von Hindenburg.
des Schumiherrn der nationalsozialistischen
Revolution , grüßten die Politischen Leiter in
einem minutenlangen Schweigen den großen
Toten.

„Es war für uns keine Frage ", so führte
stellt). Gauleiter Schmidt  aus , „daß der
Führer das Gesetz über die Nachfolge dem
Volke vorlegen werde. Deswegen führen wir
heute einen Kampf um die Seelen unseres
Volkes, darüber hinaus aber führen wir den
größten Kampf gegen die Lüge, die immer
wieder behauptet , daß der Nationalsozialist-
mus seit der letzten Wahl beim Volke ver¬
loren habe." Er wies aus die großen Ent¬
scheidungen, vor allem außenpolitischer Art,
hin. die ein Sieg in diesem Kampfe bringen
werde. Wohl stelle er eine der stärksten
Machtproben der Partei dar , aber auf der
anderen Seite sei dieser Sieg heute unerläß¬
lich. Ehrlich und aufrecht, so forderte er.
müsse heute der Nationalsozialismus vor das
Volk treten und es zu dieser großen Ent¬
scheidung aufrufen . Gaupropagandaleiter Pg.
M auer  sprach anschließend in längeren
Ausführungen über die technischen Einzel¬
heiten der Abstimmung und die Aufgaben der
î O.

Gauleiter Reichsstatthalter Pg . M - rr kenn¬
zeichnete in richtungweisenden Worten die
Eigenart dieses Wahlkampfes, in dem zwar der
Nationalsozialismus keinen äußerlich sichtbaren
Gegner habe, in dem jedoch besonders alle die-
ienigen, die glauben, daß dieser Volksentschei¬
dung keine Bedeutung zukomme, wachgeriittelt
werden müssen. Diese Wahl ist eine eindeutige
Demonstration des Deutschtums. Als wehr¬
loses Volk sind wir darauf angewiesen, durch
machtvolle Demonstrationen der ganzen Welt
zu beweisen, die absolute Einheit der Nation
und die eiserne Entschlossenheit, diese Nation
zu verteidigen. Adolf Hitler ist Deutschland
und Deutschland ist Adolf Hitler, das soll die
Welt unzweideutig erfahren.

Unerbittlich ksnnzeichnete Gauleiter und
Reichsstatthalter Murr  die Kräfte, die heute
noch im Ausland böswillig das Deutschtum
und den Nationalsozialismus verkennen wol¬
len. Mit einem eindringlichen Appell, daß in
diesem Wahlkampf wieder jeder Parteigenosse
das Letzte zum Gelingen dieser Schlacht bei¬
trage, schloß er seine Ausführungen.

Eine kurze aufrüttelnde Rede des stellvertre¬
tenden Gauleiters Schmidt mahnte noch ein¬
mal zum restlosen Einsatz aller Kräfte.

Lebensgefährlich verletzt
Stuttgart , 12. August.

Auf der Kreuzung der Holz- und Wagner¬
straße wurde ein 50 Jahre alter Radfah¬
rer  von einem Lastkraftwagen angefahren
und zu Boden geworfen. Er zog sich hierbei
einen Schädelbruch  zu und mußte
lebensgefährlich  verletzt in das
Kathariäenhofpital ausgenommen werden.

Ei»RSrUer fürd« IM Reich
Wilhelm Kurrle -Pfullmgen nach

4jährigem Leiden feinen Verletzungen
erlegen

Pfullingen , OA. Reutlingen , 11. August.
Kürzlich wurde von der Ehrung des alten
Kämpfers der  SA .. Wilhelm
Kurrle.  von P f.u l l i n g e n. der bei einer
Zaalschlacht in Eningen  im Sep¬
tember 1930 verwundet  wurde , durch den
Führer berichtet. Infolge der dort erhalte¬
nen Verletzungen stellte sich ein schweres Lei¬
den ein. das feine Verbringung in das Reut-
linger Kreiskrankenhaus und zuletzt in die
Tübinger Klinik nötig machte. Kurrle . der
vollständig gelähmt war . ist Freitag früh
seinem schweren Leiden erlegen

Unser lieber und treuer Kamerad Wil¬
helm Kurrle  hat sich in die Toteukom-
panie Horst Wessels eingereiht. Still und
heldenhaft starb der unbekannte Soldat
Adolf Hitlers . . .

Welch tiefes, unfaßbares Weh umschließt
dieses eine Kämpferleben, das nun nach lan¬
gem, qualvollem Siechtum verströmte! Wer
kann das Leid des jungen Soldaten ermes¬
sen, der mitten aus überfchäumender Ju-

! gendkraft hinabgerifsen wurde in den fchlei-
^ chenden Tod! Vier lauge Jahre bäumte sich
i das junge, lebenswillige Blut gegen den

grauen Schnitter auf , vier Jahre , die Ewig¬
keiten sind. Nun hat der Tod obgesiegt, hm
unseren Wilhelm Kurrle von einem Leiden
erlöst, gegen das jede menschliche Kunst ver¬
geblich war.

Als vor wenigen Wochen erst der Führer
seinem SA .-Kameraden Wilhelm Kurrle sein
Bild mit eigenhändiger Unterschrift über¬
geben ließ, da leuchtete in den Augen des
Todgeweihten ein heißer Strahl der Dank¬
barkeit auf für den, dem er sein junges
Leben geweiht und geopfert hatte , für den.
der die Treusten der Treuen niemals ver-

! gißt. Tag und Nacht stand das Bild des

I Beweise Deinen Willen zur Volksgemeinschaft!
Spende, damit die alten Kämpfer den Reichs-Parteitag erleben können!

Zeichnungslisten liegen auf bei der Kreisleitung
(Altes Postamts, bei Kassier Pg. Rastch, Calwer-
straße und in der Buchhandlung G. W. Zaster;
auch können auf das Konto 168 bei der Kreis-
sparkasse Einzahlungen gemacht werden.
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geliebten Führers neben seinem Kranken¬
lager , das Bild , das seine brechenden Augen
zum letztenmal suchten.

Wir wollen an der Bahre des Toten nicht
die anklagen , die des Mordes an SA .-Mann
Kurrle schuldig sind, die ihn an jenem Sep-
tember 1930 'zu Tode trafen . Wir wollen
nicht über seinen frühen Tod klagen , wir
wollen daran denken, daß er in den langen
Jahren des Siechtums geduldig und helden¬
haft sein unfaßbares Leid getragen hat . Er
hat sein Blut gegeben für Adolf Hitler , und
es war ihm noch das Glück beschieden, die
Früchte dieser Saat aufgehen zu sehen.

Toter Kamerad , du marschierst nun in
einer Reihe mit unserem Paul Scholpp , mit
unserem Gregor Schmid , mit Ernst Weinstein
und all den vielen , vielen andern . Dein
Leben war Pflichterfüllung bis zum LZtzten.
An deiner Bahre erneuern wir das Gelöb¬
nis , in deinem Geiste weiterzulWnPsen , für
Deutschland!

Vaihingen a. E., 12. August . (Steiger¬
turm für Feuerwehrmänner .) In
einem Gutachten des Landesfeuerlöschinspek¬
tors wird die Erstellung eines Steiger¬
turms  als erwünscht bezeichnet , weil das
Neben und Exerzieren mit Hakenleitern nach
wie vor zur guten Ausbildung der Feuer¬
wehr dringend notwendig sei. Zu den Kosten,
Sie sich nach dem Voranschlag auf 5700 M.
belaufen , würde die Zentralkasse einen Zu¬
schuß von 10 Prozent gewähren.

Aitrach , 12. Aug . (Schweres Motor¬
radunglück .) Aus der Landstraße Mem¬
mingen —Leutkirch  wollte ein Motor-
radfahrer einen Lastkraftwagen überholen,
stieß aber dabei mit dem Beiwagen gegen
einen Telegraphenmast . Der Beifahrer
war sofort tot , während der Lenker ohne Ver-
letzungen davonkam.

Kn Binswangen  mußte die Kleinkinder¬
schule wegen Scharlachausbreitung im Orte bis
auf weiteres geschlossen werden.

Der Polizeidiener von Schwendi (ON . Laup-
beim) ist neben seinem Fahrrad auf der Land¬
straße blutüberströmt aufgefunden worden. Nähere
Umstände sind bis jetzt noch nicht bekannt.

»
In einer Metzinger  Weberei brachte ein

Arbeiter die rechte Hand in eine Schermaschine,
wodurch der Zeige- und Mittelfinger abgerissen
wurden.

In Bad Mergentheim  findet am 21. Sep¬
tember die Hauptversammlung des Württ . Aerzte-
verbandes E. V. und am 23. September die Gau¬
tagung des nationalsozialistischen Deutschen Aerzte-
bundes statt.

sehr gut .entwickelt. So sieht man allenthalben
zahlreiche junge Hasen sich auf den Feldern tum¬
meln , so daß man der kommenden Jagdzeit hoff¬
nungsvoll entgegensieht.

Kraftfahrer Achtung!
Straßenbericht des DDAC. Gau XIII

Stuttgart — Calw — Calmbach ; zwischen
Althengstett und Calw Bauarbeiten . — Vor¬
sicht!

Stuttgart Böblingen — Darmsheim —Döf¬
fingen — Calw : Schwippebrücke hinter Döffin¬
gen abgebrochen. Umleitung von Böblingen über
Sindelfingen — Schashausen. Von Stuttgart
über Magstadt —Schafhausen.

Oberamt Neuenbürg : Höfen — Bad Lieben¬
zell: Zwischen Langenbrand und Schömberg
Bauarbeiten . - Vorsicht!

Die Drei-Mark-Stüike verschwinden
Der Neichsminister der Finanzen hat durch

Verordnung vom 6. Juli 1934 die Reich s-
silbermünzen  im Nennbetrag von 3 M.
und 3 NM . mit Wirkung vom l . Oktober
1934 ab außer Kurs gesetzt. Von diesem
Tag an gelten diese Münzen nicht mehr als
gesetzliches Zahlungsmittel und brauchen
von Privaten nicht mehr in Zahlung ge¬
nommen zu werden . Sie werden aber noch
bis zum 31. Dezember 1934 einschließlich von
den Reichs- und Landeskassen in Zahlung
genommen oder umgewechselt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. August 1934.

Hitlcrworte:
Die nationale Regierung sieht in den
beiden christlichen Konfessionen die
wichtigsten Faktoren zur Erhaltung un¬
seres Volkstums.
Begründung zum Ermächtigungsgesetz,

23. 3. 33.

Dienstnachrichten
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stutt¬

gart ist der Oberlandmesser Rühm  in Horb
sReichsbahn - Reubauamt ) nach Heilbronn
tReichsbahn -Neubauamt ) und der Reichsbahn - j
obersekretär L i e ß in Althengstett nach Rennin -- f
gen versetzt worden.

Wochenrückschau
Der Dienstag der vergangenen Woche stand

im Zeichen deutscher Trauer um den verewigten
Reichspräsidenten von Hindenburg . In den Vor¬
mittagsstunden war die NSDAP , mit allen
Untergliederungen , sowie ein Großteil der Be¬
völkerung auf dem Platze , der des ehemaligen
Reichspräsidenten Namen trägt , versammelt , um
die Uebertragungen der Trauerfeierlichkeiten im
Tannenberg -National -Denkmal anzuhören . Am
'Abend fand man sich nochmal im Löwensaal zu¬

sammen , woselbst uns auch die mitternächtige
Totenabschiedsstunde von Neudeck vermittelt
wurde . Ergreifend war der Augenblick, als die
auf Wachsplatte sestgehaltene markante Stimme
des Reichspräsidenten mahnend zu hören war.
Unser zurzeit in Nagold weilender Pg . Mini¬
sterialrat Dr . Stähle,  richtete noch eindring¬
liche Worte an die Versammelten . Die Mikro¬
phon- und Lautsprecher-Anlage von Kreisfunk-
wari Könekamp  aufgestellt , sorgte für ein¬
wandfreie Wiedergabe der Uebertragungen . —
Der gestrige Sonntag stand im Zeichen des
Aufmarsches der Standarte 65 und der Ein¬
holung des aus hohem Norden kommenden Ur¬
lauberzuges . - - Im Tonfilm war die Sklaven¬
königin zu sehen.

Don der Standarte 85
Aus verschiedenen Anmarschwegen trafen am

gestrigen Sonntag mit Marschmusik die Sturm¬
banne 1/65 (Nagold ) 11/65(Herrenberg ) u. III/65
(Rottenburg ) hier ein , um auf dem Hindenburg-
platz zum Zwecke der Vereidigung auf den Füh¬
rer und Kanzler und zur Weihe von 7 Sturm¬
fahnen Aufstellung zu nehmen.

Obersturmbannführer I . Vaetzner,  der
Führer der Standarte 65 konnte Brigadeführer
Weiß  Meldung erstatten , daß 1350 Mann an¬
getreten seien.

Bedeutungsvoll waren die Ansprachen des
Obersturmführers und Reichstagsabgeordneten
PH. B a e tzn e r , der in eindringlichen Worten
auf die Bedeutung der Volksbefragung am 19.
August hinzuweisen verstand und des Brigade¬
führers , der an die unbedingte Lauterkeit natio¬
nalsozialistischer Gesinnung appellierte . Von ihm
wurde daraufhin oie Vereidigung der SA .-Män¬
ner auf den Obersten SA .-Führer Adolf Hitler
vorgenommen und nachdem die Eidesformel vor¬
gelesen war , ertönte im Chor der Schwur : „Wir
geloben !" Die zweite feierliche Handlung war
die ebenfalls vom Lrigadeführer getätigte Weihe
von 7 neuen Sturmfahnen durch Berühren mit
der io Jahre alten verwitterten Fahne des
ersten Nagolder Sturmes.

Der imponierende Propagandamarsch durch
Me Straßen der Stadt endete mit einem schneidi¬
gen Vorbeimarsch an Brigadeführer Weiß  aus
dem Adolf Hitlerplatz.

Anschließend rückten die Stürme wieder an
ihre Standorte ab. Heil Hitler!

Kreispropagandataguag
Zur Vorbereitung der Volksbefragung fand

-am gestrigen Sonntag im Waldhornsaal in Na¬
gold eine Kreispropagandatagung statt , bei der
die Ortsgruppen -, Stützpunkt - und Propaganda¬
leiter des Kreises anwesend waren . Der Kreis - ,
geschäftsführer gab die Richtlinien für die Ar - !
beit in dieser Woche heraus , der alle Partei - s
genossen jede freie Minute zu opfern haben . Die !
Welt wartet , die Feinde lauern . Die Welt soll ^
staunen , die Feinde des deutschen Volkes sollen
>ich getäuscht sehen. Das deutsche Volk wird zei¬
gen, daß es einig wie noch nie in seiner Ge¬

schichte zu Schutz und Trutz zusammensteht. Der
Kreisleiter gab nähere Anweisungen darüber,
wie die für die Außenpolitik so wichtige Volksbe¬
fragung psychologisch vorzubereiten ist. Er brach¬
te von der Gauleitung die Ehrenurkunden für
die Ortschaften mit , die in voller Geschlossen¬
heit am 12. November 1933 für die NSDAP,
abgestimmt haben . Die Ehrenurkunden sind in
künstlerischer Frakturschrift ausgeführt , wahre
Meisterwerke , an die Blütezeit der deutschen
Schriftkunst erinnernd . Die Gemeinden , die sie
erhalten , dürfen stolz sein auf diese Anerkennung
ihrer Treue in großer Zeit . Sie werden ihr
einen Ehrenplatz einräumen , an dem die kom¬
menden Geschlechter in Stolz und Dankbarkeit
stehen werden . Die Ehrenurkunden wurden am

Einweihung der Kleinkinderschule
Ebhausen. Die ganze Gemeinde war gestern

freudig bewegt , daß der schöne Wunsch nach
einer Kinderschule endlich in Erfüllung gegan¬
gen ist. Aeußerlich zeigte schon der Ort seine
besondere Freude durch reiche Beflaggung.

Zum Vormittags -Gottesdienst strömte eine
große Gemeinde ins Gotteshaus . Der frühere
Pfarrer Götz , jetzt in Eemmrigheim , bestieg die
Kanzel , um über den 2. Kor . 5, 1—10 zu predi¬
gen. Großes sei in dieser kleinen Zeitspanne
seit seinem Weggange vorgegangen . Die Neu¬
geburt Deutschlands und der Tod des Reichs¬
präsidenten . Er sei nicht nur ein hervorragen¬
der Held und Staatsmann gewesen, er war auch
ein Mann , der für sein Volk betete . Der eigent¬
lichen Einweihungsfeier ging nachmittags eine
Gottesdienststunde voraus , der der Kirchenchor
wie am Vormittag , unter Oberlehrer Römers
feinsinniger Direktion und Orgelspiel , würdigen
Rahmen gab. Mitten in den Tagen des Ern¬
stes, ein Freudentag , so führte Pfarrer Die-

Um Deutschlands Zchkunftswillen
am 19. August Dein „ >! « !"

Sonntag bei den Kundgebungen feierlich über¬
reicht. Sie lauten : „In der Gemeinde.
Kreis Nagold , haben bei der Volksabstimmung
und Reichstagswahl am 12. November 1933 alle
wahlberechtigten Einwohner in einmütiger Ge¬
schlossenheit nationalsozialistisch gewählt . In
Anerkennung dieses Treuebekenntnisses zu Volk,
Führer und Vaterland überreiche ich den Par¬
teigenossen der Gemeinde zu Händen der politi¬
schen Organisation (P .O.) diese Urkunde. Murr,
Gauleiter und Reichsstatthalter ."

Die Ehrenurkunde erhielten folgende Gemein¬
den des Kreises : Wart , Eauaenwald . Simmers¬
feld, Unterschwandorf . Schietingen , Earrweiler,
Altensteig -Dorf . Sulz , Ebershardt , Schönbronn,
Fünfbronn , Mindersbach , Wenden , Bösingen,
Ettmannsweiler.

Ei « herzliches „Grüß Gott "!
Der dritte Urlauberzug „Kraft durch Freude"

ist gestern nachmittag von Lübeck und Mecklen¬
burg kommend, angerollt und hat nach Nagold,
Wildberg und Altensteig norddeutsche Lands¬
leute gebracht, um die sich im Verlauf dieser
Woche, in gewohnter und erprobter Weise das
Freundschaftsband zwischen Nord und Süd schlin¬
gen wird.

Unsere Standartenkapelle 65 empfing die Gä¬
ste am Bahnhof mit flotten Weisen und gelei¬
tete sie, nachdem die Begrüßung durch den Orts¬
wart der NSG . „Kraft durch Freude " Pg.
Könekamp  und die Einteilung auf die ver¬
schiedenen Gasthöfe der Stadt beendet war , mit
Marschmusik in die Stadt und die verschiedenen
Ouartiere.

Heute Abend 8 Uhr findet im Traubensaal
der übliche Begrüßungsabend statt , bei welchem
allerdings mit Rücksicht auf das kürzliche Ab¬
leben unseres Herrn Reichspräsidenten , der Tanz
ausfallen wird . Es ist jedoch für sonstige Unter¬
haltung gesorgt und anzunehmen , daß die Ur¬
lauber trotzdem „warm werden ".

Nachstehend geben wir das Programm der
Woche für unsere Gäste bekannt:
Montag,  den 13. 8. Besichtigung der Stadt.

2 Uhr nachm. Adolf Hitlerplatz . — Abends
8 Uhr Empfangsabend in der Traube.

Dienstag,  den 14. 8. Ausflüge in die nähere
Umgebung.

Mittwoch,  den 15. 8. Verbilligte Omnibus¬
fahrten nach Baden -Baden oder Feldberg
usw. nach Wunsch.

Donnerstag, .den 16 8. Ausflüge in die
nähere Umgebung , abends Promenadekon¬
zert.

Freitag,  den 17. 8. Ausflüge in die nähere
Umgebung.

Samstag,  den 18. 8. Nachm. 5 Uhr , Waldfest
auf dem Schloßberg, bei schlechtem Wetter
Abschiedsabend im Löwensaal.

Sonntag,  den 19. 8. Geschlossener Marsch
zum Bahnhof . Abfahrtszeit wird noch be-
känntgegeben.

Gute Hasenjagd in Ausficht
Die warme trockene Witterung dieses Som¬

mers ist für die Entwicklung der jungen Feld¬
hasen außergewöhnlich günstig gewesen. Die
Junghasen sind ausgezeichnet durch den Früh¬
ling gekommen und haben sich auch dank der
besseren, durch das Gesetz vorgeschriebenen Hege

terle  in seiner Ansprache aus , an dem wir
so viele liebe Gäste unter uns haben , die uns
ihre Anhänglichkeit bezeugen. Ehrend gedach¬
te er der alten , jetzt 80jährigen Schwester Ma¬
rie,  die einst den Kinderschulgedanken verwirk¬
licht habe und all jener Frauen und Töchter
der Gemeinde , die in den Kriegsjahren Die
Kleinen betreuten . Der Kinderschwester wolle
Gottes Segen beschieden sein, denn die Kin¬
derschule sei auch eine Eottesgabe . Nach einem
Eemeindegesang betrat Prälat Vöhringer-
Ludwigsburg die Kanzel . Seinen tiefschürfen¬
den Worten legte er Ies . 45, 11 zu Grunde . Er
betrachte sich als Gehilfe der Mitfreunde und
teile sie aufrichtigen Herzens . Die Oberkirchen¬
behörde , vor allem der Landesbischos hätten
ihm Grüße aufgetragen und herzlichste Segens¬
wünsche. „Weiset meine Kinder , das Werk mei¬
ner Hände zu mir !" Die Kinder sind das Lieb¬
ste und sollen uns das Liebste sein. Laßt sie zu
mir kommen, die Kinder , ihnen gehört das
Himmelreich.

Als dritter Redner sprach dann Inspektor
Lorch -Großheppach, um das neue Kinderschul¬
gebäude mit einem Bethel in Vergleich zu zie-
ziehen. Kinderland sei heiliges Land , von dem
Gottes Engel auf - und niedersteigen . Engels¬
dienste sollen alle an der Kinderschule tun , El¬
tern und Mitbürger.

Dem Festzug gingen voran die Kleinen , die
Mädele mit Kränzchen im Haar , dann eine sehr
große Zahl Kinderschwestern aus weitester Ferne.
Es folgten die Ehrengäste , der kirchliche und der
bürgerliche Eemeinderat und eine ganze, große
freuderfüllte Gemeinde. Am neuen Heim ange¬
kommen, sang man unter Musikbegleitung den
Choral „Lobet den Herrn ", worauf Prälat Vöh-
ringer die Weihe des Hauses mit einem Gebet
vornahm . Die Kinderschwestern traten dann zu¬
sammen und sangen unter Römers Führung
das so sehr ansprechende Lied „Laß, o Vater,
deinen Segen , walten über diesem Haus !"
Architekt I . Gauß -Nagold überreichte alsdann
Ortspfarrer Dieterle den Schlüssel des Hauses.
Es sei ihm eine außerordentlich große Freude
gewesen, in seiner Heimatgemeinde eine Klein¬
kinderschule zu bauen . Er dankte allen , die ihn
dabei unterstützt haben . Er wünsche, daß ein gu¬
tes deutsches Geschlecht in diesen Räumen er¬
zogen werde. Jetzt waren die Kleinen an der
Reihe , die zum teil schüchtern und drollig ihre
netten Reimchen hersagten um gleich darauf als
Erste ins neue Heim geführt zu werden . Bevor
die Alten ins Haus durften , nahm Bürgermei¬
ster Mutz das Wort , um auszuführen , daß end¬
lich der so lang ersehnte Wunsch erfüllt sei. Die
bürgerliche Gemeinde habe sich zu anerkennens¬
wertem Opfer bereit erklärt und Pfarrer Götz,
der edle Vorkämpfer der Sache müsse sich freuen.
60 Kinder seien schon angemeldet.

Oberlehrer Römer  führte aus , es sei der
Schule nicht gleichgültig , woher die Schüler
kommen. Was die Kleinen hier für wertvolle
Winke erhalten , sei Grundlage für die große
Schule . Pfarrer S chm i d-Rotfelden sprach als
Vertreter des Kirchenbezirkes an die Eltern,
an die Kinderschwester. Die Ortsgruppen¬
leitung  der NSDAP , hatte ein herzlich ge¬
haltenes Glückwunschschreibengesandt , das von
Bürgermeister Mutz verlesen wurde . Sehr gern
gesehene Wohltäter waren einige Fräulein , die
mit lustigen Berschen allerlei Sächelchen (Spiel-

* Schwarzes Brett
Parleiamttilb. Nackdruck verböte«.

Blockleiter Achtung!
Montag Abend 8 Uhr in der „Eisenbahn"

Zusammenkunft . Vorbereitung der Volksabstim¬
mung . Der Ortsgr .-Leiter Kubach.

zeug) als Weihegabe brachten. Die Zwischen¬
pausen auszufüllen , hatte der Mädchenchor un¬
ter der Leitung von Frau Pfarrer Dieterle in
dankenswerter Weise übernommen . Nachdem der
Ortspfarrer allerseits noch einmal herzlich ge¬
dankt hatte , durfte alles „Große" nach dem Lied
„Nun danket alle Gott ", das Haus besichtigen.
Es ist ein überaus freundlicher , an der Straße
hinter dem großen Schulhaus angelegter Bau.
Schon sein Aeußeres , die anmutende Eingangs¬
pforte , mit der auf zwei Säulen getragener
Ueberdachung und seine solide praktische, zweck¬
entsprechende Bauart ist lobenswert . Daneben
ein Spielplatz . Wir möchten zum Beschluß den
mehrfach geäußerten Segenswunsch setzten: „Gott
segne, schütze dieses Haus , und die da gehen ein
und aus ".

80 Jahre alt!
Ebhausen . Heute begeht in seltener geistiger

und körperlicher Frische unser lieber Mitbürger
dessen Bild wir seinerzeit in der Alten -Tafel
brachten , der alte Vater Peter Kummer
seinen 90. Geburtstag , zur großen Freude sei¬
ner Kinder uns Enkel . Dem ehrwürdigen alten
Mann , der der Tuchmacherzunft angehürt , sei
zu diesem selten'en, ihm von einer gütigen Vor¬
sehung beschiedenen Tage , besonders lieber Gruß
und herzliche Beglückwünschung dargebracht.

Abschied In den Ruhestand getreten
Ettmannsweiler . Hauptlehrer Fritz , der 15

Jahre unser treuer Lehrer war , ist am 2.
August von hier weggezogen, um in Degerloch
seine Wirksamkeit fortzusetzen. Eemeindepfle-
ger Adam Wurster,  der 33 Jahre lang das
Amt des Gemeindepflegers mit großer Treue
und Pünktlichkeit geführt hat , ist 83jäbrig in
den Ruhestand getreten . Als sein Nachfolger
wurde Andreas Roller  bestimmt.

Letzte Nachrichten
zusmigM bei Kalle
Zwei Tote , zahlreiche Verletzte

Halle, 12. August.
Am 12. August um 7.25 Uhr stieß auf der

wegen Umbauarbeiten eingleisig befahrenen
Bahnstrecke Halle — Leipzig  innerhalb
des Personenbahnhofes Halle ein ausfahren-
der Eiltxiebwagenzug auf einen auf gleichem
Gleis von Meißen einfahrenden Verwal-
tungsfonderzug auf . Der Führer des Ver¬
waltungssonderzuges , Holstein,  wurde
getötet,  eine Frau starb an Herzschlag;
etwa 160 Reisende wurden verletzt , davon 17>
schwer. Die Schwerverletzten stammen alle
aus Sachsen . Sie wurden sofort in die
Hallischen Krankenhäuser ausgenommen.
Nach den bisherigen Untersuchungen liegt
ein Verschulden des Fahrdienst¬
leiters  vor . Der Präsident der Reichs¬
bahndirektion war an der Unfallstelle.

Der Hallesche Zug , ein Triebwagenzug mit
Oberleitung , verließ den Bahnhof Halle mit
etwa viertelstündiger Verspätung . Einige
hundert Meter hinter dem Bahnhof stieß er
aus den von Leipzig kommenden Sonderzug.
Der Lokomtivführer des Sonderzuges hatte
offenbar bereits bemerkt , daß sein Zug sich
auf einem falschen Gleise befand , denn er
ließ den Zug wiederholt halten.  In¬
folgedessen war die Fahrgeschwindig¬
keit  des Sonderzuges im Augenblick des
Zusammenstoßes glücklicherweise nur ge¬
ring.  Trotzdem wurden die b e i d e n v or¬
dere  n Wagen beider Züge ineinander-
geschoben.  Die Lokomotive des Sonder¬
zuges wurde vollständig zerstört,
ebenso das Vorderteil des Triebwagens . Die
Reisenden des Sonderzuges sind mit ge¬
ringfügigen Verletzungen  davon¬
gekommen . Der Bahnkörper ist an der Un-
sallstelle vollkommen zerstört.  Schie¬
nen und Schwellen sind aus ihren Lagern
und Verschraubungen gerissen.

ln WeMlm
Dreschmaschine setzt Stroh in Brand

Münster in Westfalen , 12. August.
Ein furchtbares Vrandunglück

ereignete sich Freitag vormittag beim
Dreschen in der Scheune des Landwirts
Stienecke  in Ladbergen (Kreis Tecklen¬
burg ). Aus bisher ungeklärter Ursache fing
das Stroh in der Dreschmaschine
Feuer.  Der starke Wind trieb die Funken
in die Scheune . Die in der Scheune beschäf-
tiaten Personen konnten sich nur zum Teil
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retten. Zwei Personen, der 52j8hrige Maurer
Eschmann  und die 19j8hrige Meta Köt¬
ter  aus der Nachbarschaft, verbrann¬
ten bis zur Unkenntlichkeit.  Die
Landwirte Elshoff und Fliegen¬
baum  erlitten so schwere Brandwunden,
daß an ihrem Auskommen gezwei-
selt  werden mutz. Das Feuer griff mit
rasender GeschwindigkdWum sich und erfaßte
auch das massive WoDMus und die Stal¬
lungen. Das Wohnhaus brannte bis auf
die Umfassungsmauern nieder.

1Z Gehöfte brennen nieder
Wieder Brandsi fter am Werk

Friesland (Mecklu bürg), 12. August.
Das Bauerndorf Schwichtenberg

wurde in der Nacht zum Samstag von einem
verheerenden Großfeuer  heim-
gesucht. Das Feuer breitete sich infolge der
Trockenheit und des starken Windes mit
rasender Schnelligkeit auf die angrenzenden
Gebäude aus . Insgesamt wurden 15 Ge¬
höft  e mit 48 Gebäuden , davon 11 Woh n-
häuser,  eingeäschert . Zahlreiches Vieh.
Pferde , Schweine und viel Federvieh kamen
in den Flammen um . Die Geschädig¬
ten stehen vor dem Nichts.  Die aus
der Umgegend erschienenen Feuerwehren
konnten in der Frühe das Feuer eindämmen.
^Die unmittelbar an der Brandstätte stehende
Dorfkirche  blieb vor den Flammen be¬
wahrt.

Dies ist die dritte  Brandkatastrophe im
Dorf innerhalb von fünf Jahren . Im
Herbst  1929 brannten 18 Gehöfte und
,im Spätsommer  1930 insgesamt 12 G e-
höfte  nieder . Damals wurde Brand¬
stiftung  festgestellt , ohne daß es gelang,
die Täter zu ermitteln . Auch diesmal soll
wieder Brandstiftung  die Ursache
des Feuers sein.
Mutier und Kind vom Zuge getötet

Münster , 12. August.
Am 11. August gegen 18.45 Uhr wurde

zwischen den Bahnhöfen Mesum und Ems¬
detten auf der Bahnstrecke Münster —Rheine
die Ehefrau Johanna Hummert  und
deren zweijährige Tochter Maria von einem
Güterzug überfahren und getötet . Das Kind
war kurz vor dem ankommenden Zug durch
die mit Gitterbehang versehene fern¬
bediente Schranke gekrochen  und
auf den Bahnkörper gelaufen . Die Mutter
lief im letzten Migenblick hinzu , um das
Kind zurückzureißen.  Beide wurden
jedoch von der Lokomotive des Zuges er - >
faß tu nd getötet.

Schwerer Verkehrsunsall
Essen, 12. Aug. Ein schwerer Verkehrsunsall

ereignete sich am Samstag kurz nach 22 Uhr in
der Nähe des Uhlenkruges . Ein besetzter großer
Mannschaftswagen der Revierpolizei Essen stürz¬
te aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache um.
Ein Insasse wurde getötet , mehrere zum Teil
schwer verletzt.

8 Tote bei dem Zugunglück in Avignon.
Bremsvorrichtung versagt

Paris , 12. Aug. Zm Laufe des Nachmittags
ist die Zahl der Todesopfer der Zugskatastrophe
von Avignon auf 8 gestiegen. Die Zahl der
Verletzten wird mit 55 angegeben . Hiervon sol¬
len 3V schwerverletzt in die Krankenhäuser von
Avignon eingeliesert worden sein.

Die Ursache des Unglücks scheint nunmehr seft-
zustehen. Der Zug , der vorschriftsmäßig mit nur
28 Km . Stundengeschwindigkeit in den Bahnhof
cinfahren durfte , hatte eine Geschwindigkeit von
48 Stundenkilometer . Der Zugführer und der
Heizer behaupten , daß die Bremsvorrichtungen
versagt hätten.
Ein Auto in eine Gruppe von Rennfahrern

hineingesahren
Paris . 12. Aug . Kurz nach dem Start eines

Straßenradrennens von Royan nach St . Junten
fuhr ein Auto in eine Gruppe von Rennfahrern
hinein . 15 von ihnen wurden mehr oder weni¬
ger schwer verletzt. Drei mußten in besorgnis¬
erregendem Zustand ins Krankenhaus überführt
werden.

Anschlag auf den Personenzug Mukden -Kirin

Mukden , 12. Aug. Auf den Personenzug Mul¬
den Kirin ist ein Anschlag ausgesührt worden,
der zur Entgleisung des Zuges führte . Die Po¬
lizei meldet , daß 16 Personen getötet und 28
verletzt worden sind.

7 Kommunisten in Kanton hingerichtet
Nanking . 12. Aug . 7 Kommunisten sind in

Kanton wegen Hoch- und Landesverrates hin-
grrichtet worden . Sie sollen die Aufgabe ge¬
habt haben , in Fukien einen Aufstand zu insze¬
nieren . Die Hingerichteten standen im Dienste der
Komintern.

Handel und Verkehr
Eine Msrb -Sonigernle in Baden
Karlsruhe , 12. Aug . Aus den hauptsäch¬

lichsten badischen Bienenzuchtgebieten und
namentlich aus dem <L>chwarzwald  wird
berichtet , daß in diesem Jahre em Rekord-

! H v n i g e r t r a g zu erwarten steht , der auf
' eine besonders emsige Befruchtungstätigkeit

der Bienen zurückzuführen ist. In allen Ge¬
bieten der Tannentracht ist mit einem er¬
giebigen Honigsegen zu rechnen , der etwa
das Zwei - bis Zweicinhalbfache der Ertrüge
des Vorjahres ergeben dürfte . Der große
Honigsegen kommt gerade in diesem Jahre
besonders gelegen , weil er die Honigein -
fuhr  im wesentlichen entbehrlich
macht.

Nach überschlägigen Schätzungen beläuft
sich die Gesamtzahl der badischen Bienenvöl¬
ker auf nahezu 100 000 Stück ; die gesamte
badische Honigernte wird einen Ertrag von
ungefähr 20 000 Zentner liefern , die einen
Gesamtwert von annähernd 4 Millionen RM.
darstellen dürften . Bon wesentlicher Bedeu¬
tung ist die fortschreitende Gesundung der
Bienenzucht , nachdem die Bekämpfung der
Seuchen unter den Bienenvölkern durchweg
von Erfolg gekrönt ist.

Um öle EOmineMWMjse
Ter Bezirksverein Württemberg im Deut¬

schen Fleischerverband (Vorsitzender Karl
Bayer ) gibt in der Süd - und Mitteldeut¬
schen Fleischerzeitung bekannt : Wir haben
uns wegen der Schweinesleischpreise u . a.
unmittelbar an das Reichsernüh-
r u u g s m i n i st e r i u m in Berlin als
nunmehr zuständige Stelle gewandt und
bitten unsere Mitglieder , das Ergebnis unse¬
rer Schritte in Ruhe abzuwarten.

Stuttgarter Worhsnmarktpreise
Groß verkauf:  Frühäpfel 13 bis 1B,

Kochäpsel 8 bis 12. Falläpfel 3 bis 5, Koch¬
birnen 7 bis 10. Tafelbirnen 12 bis 16,
Heidelbeeren 20 vis 22. Mirabellen 10 bis 14,
Pfirsiche 15 bis 25, Aprikosen 15 bis 30,
Pflaumen 6 bis 8, Zwetschgen 8 bis 10,
Brombeeren 30 bis 32, Reineclauden 10 bis
12, Preiselbeeren 32, Kartoffeln neue 5,5 bis
6, Wachsbohnen 20 bis 23, Stangenbohnen
15 bis 20, 1 Stück Kopfsalat 5 bis 10, Endi¬
viensalat 5 bis 10, Wirsing 10 bis 12, Weiß¬
kraut 6 bis 8, Rotkraut 8 bis 10. 1 Stück
Blumenkohl 20 bis 50, gelbe Rüben 7 bis 8,
1 Bund rote Rüben 6 bis 7, 1 Bund Karot¬
ten 6 bis 10, 1 Bund Zwiebel 7 bis 8, mit
Rohr 5 bis 6. 1 Stück Gurken große 10 bis
25, Salzgurken 0,7 bis 1, 100 Stück Gurken
40 bis 50. 1 Stück Rettich 3 bis 6, 1 Bund
Monatrettich rot 5 bis 6, weiß 6 bis 7,
1 Stück Sellerie 6 bis 20, Tomaten 10 bis
12, Spinat 10 bis 12 Pf . das Pfund , 1 Stück
Kopfkvhlrabi 3 bis 5 Pf.

Für die K l e i n v e r k a u f s P r e i s e gilt
ein Zuschlag von 25 bis 33 Prozent auf die
Großverkausspreife als angemessen.

Marktlage:  Zufuhr in Obst überreich¬
lich, besonders in Pflaumen und Zwetschgen.

in Gemüse genügend '. Verkauf schleppend . Die
Preise in Obst sind stark rückläufig . Für eine
Steigerung der Zufuhren in Obst ist der
Markt wegen Platzmangel nicht mehr auf.
nahmefähig . Die Marktsähigkcit der Ware
oer auswärtigen Händler ist zum Teil zu
beanstanden.

Schweinemärkte . Balingen : Milchschweine
12—20 NM . — Besigheim : Milchschweine 18
bis 15, Läufer 24 RM . — Crailsheim : Läufer
33—54, Milchschweine 11—19 RM . —
Gschwend : Milchschweine 13—16 RM . —
Güglingen : Milchschweine 10— 13, Läufer 26
bis 42 NM . — Hall : Milchschweine 14—20
NM . — Künzelsau : Milchschweine 13 bis
19 RM . — Marbach : Milchschweine 12 bis
23, Läufer 32 NM . — Oehringen : Milch¬
schweine 16—21 RM . — Ulm : Milchschweine
15—20 RM.

Fruchtpreise . Balingen : Gerste 8.50, Haber
10, Weizen 11 RM . — Erolzheim : Weizen
9.40- 9.50, Haber 7.60, Gerste 8 RM . —
Ravensburg : Weizen 10, Fesen 7.50, Roggen
8, Saatgerste 9.50, Jndnstriegerste 8.75, Fut-
tergcrste 7.70, Haber 7.80 NM . — Urach:
Dinkel 7.70—7.80, Weizen 11, Gerste 9.8V.
Haber 10 RM.

Obst-Versteigerungen . Bei der öffentlichen
Persteigerung des Gemeindeobstes in Kuch -
sen würde ein Durchschnittserlös von 3 bis
4 NM . Pro Zentner erzielt . In Olnhau  -
s e n stellte sich der Zentner schätzungsweise
aus 4 RM . — Beim Neuensteiner  Obst¬
markt wurde für gemischtes Fallobst 1.40,
für Aepfel 4—5, für Birnen 3—5, für Tafel¬
birnen 8— 10, für frühe Zwetschgen 5—6
Reichsmark erlöst.

Fruchtschranne Nagold vom 11. Aug 1934.
Verkauft : Weizen 19,12Zlr ., Preis p .Ztr . ^ t 10.50
bis 11.00 ^ k, Haber 5,92 Zrr , Preis 9.50 bis
10,(XU Zufuhr schwach, Handel gedrückt.

Alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 18. Auaust 1934.

Gestorbene : Barbara Rentschler , 77 I ., Ober¬
reichenbach  OA . Calw.

1 Voraussichtliche Witterung : Für Dienstag
! und Mittwoch ist kühles und zu Niederschlä-
: gen geneigtes Wetter zu erwarten.

! Hauptschristleiter und verantwortlich für den
1 gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
; Hermann Götz,  Nagold ; Verlag : „Gesell-
i sch aster"  E .m.b.H. ; Druck: E . W. Zaiser
s (Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
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Walddorf, Kreis Nagold
Tie hiesige Gemeinde bringt am

Mittwoch, den 15. August 1934
mittags l Uhr einen

SlWWMll
zum Verkauf . Liebhaber sind eingeladen . >856

Bürgermeisteramt.

Wir empfehlen ab unserem Lager Nagold (Lehre Wwe .,
Mehlhandlung) :

Jakob Erath
Norma Erath

geb. Wirth

Vermählte
Nagold , den I I. August 1934

Futterhaber alter Ernte
Leinsamen

Ammoniak
Chile -Salpeter

Kalkstickstoff
Kalisalz

Natronsalpeter
und Kainit

UiMirtMlMMe ve»M- mul Mgtr
MOMmeliott LltiWteig.

ksrllgt s !!s Mucksevsiksn für IMnosl u.
Esv ŝrds : l̂ scboorigso , grlsldlsltsr,
postkmtsn ,gssocbLkai -tsn ,örlsürlllso,

14s g o htarktstrsl
^ Plakats,Wsrbsscvrlftso,

Ourcvsctu ' sivvücvsrskc.
UX ösbörciso
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Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte vor
G.W.Zaiser, Buchhandlung, Nagold

2S . Sttirndergor Velülottvrl « -eur UVIvNer
toorsteUung Nsr 8t . I -orenLlr !rod«

Ziehung 7. Sepi . 1934. Höchstgewinn auf ein Doppellos
RM . 5000 .—. Einzellose 50 Pig ., Doppellose 1 RM.

N » il tdlergeottieimSr EivIUIottvrl«
Ziehung 11. Sepk . >934. Höchstgewinn auf ein Doppel
los 5000 RM . Haupigewinne auf ein Doppel - u. En -
zellos 4000 RM ., 2000 RM . Lospreis 50 Doppel¬
los l RM.

5 . KetU - I -otteriv tür N» 8 H ^ glsns - VIiisvuirr
VrvsNsn

Ziehung 5/6 . September 1934. Höchstgewinn auf ein
Doppellos 13000 Höchstgewinn auf ein Einzellos

6 500 . Los 50
krölner voindsri - KvIrUotterl«

Ziehung 8.— II . Sept . 1934 . Höchstgewinn 30000
Lospreis 1

48 . Sole SreiiL - I -oltertv Lim » Sestvi » Nvs
ds ^ er . Lsockvsvervliis v . Noten Srens

Ziehung unwiderruflich am 11. Okt . Hauptgewinn ans
ein Doppellos Einfamilienhaus massiver Sleinbau i. W.
von 20 000 Hauptgewinn aus ein Einzellos ein Lant¬
hans i. W . von 10000 Lospreis 50

Kapag Jsolier -Barrplatten
(Deutsche Holzfaserplatten)

für Decken, Wände und Fußböden, gegen Kälte, Hitze,
^ Feuchtigkeit und Schall, auch wetterfest für Außenwände.
, Zu beziehen durch 16V

^ Georg Schneider» Mofteig,
§ biefisr - ! Heute abend 8 Uhr
! lrrnv 2 „Traube"

Mtzllohle»
für Herd- und Kesselfeuerung

treffen in Bälve ein und bitte
bei Bedarf um Bestellung

Fr . Schittenhelm Z
! Schöne , gut angefütterte

^Milch-
schweine

! hat zu
! verkaufen

ISS« E. Herrgottz. „Schiff"

MI«
u. Socken , gewobene wie geftrick' e,
werden haltbar angesohll undang --
strickt, Fallmaschen ausgenommen.

8 . Kord , Oerberstr .k.

Fmilten-
StMinbm

Ahnentafel bis zu den Ur
großeltern in künstlerischer
Ausführung.

Wichtig für Erbhöfe, Be¬
amte, Offiziere, Amts¬
walter, SA ., SS.

Zum Preis von 40 Pfennig
vorrätig in der

Buchhaudl.Zaiser,Nagold.

Haiterbach, II. August

— irrzn

Danksagung
Allen , die uns während der Krankheit und

des Hinscheidens unserer lieben, treusorgenden
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Tosie KrmchB.soog
Sladtschuttheitzen Witwe

so viel Teilnahme erwiesen haben , sagen wir
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen»

>

/ün i6 . August erscheint: !
!
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M de»Almer Grenadieren in den ersten Machten
1. kortsetriuvA

Der erste Gren-übertritt
Der Tatendrang wurde zuerst beim

II . Bataillon befriedigt, das am 13. früh
4 Uhr mit der 5.. 6. und 7. Kompanie in
Richtung Longwy  die deutsch-französische
Grenze überschritt, um im Verein mit einer
Schwadron vom Ulanen-Regiment 19 fest¬
zustellen. ob die unweit der Grenze liegenden
Orte Villers la Montagne . Haucourt und
Hussigny vom Feinde frei seien. Völlig
ungestört verlief der Marsch bis hinter Tier-
celet. wo 5 Kilometer von der Grenze ent¬
fernt das Bataillon sich bereit stellte und
stärkere Patrouillen zur Klärung der Lage
abgesandt wurden . Schon in früher Mor¬
genstunde ging von den Ulanen die Meldung
ein. daß sie von Villers la Montagne heraus
beschossen  worden feien, wobei ein
Oberarzt den Tod fand. Es konnten nur
Radfahrer und Franktireurs gewesen sein,
weshalb der Maire , der Ortsarzt und Notar
als Geiseln sestgenommeu wurden , aus deren
Vernehmung einwandfrei hervorging , daß
sich auch die Einwohnerschaft  an
deni Feuerüberfall beteiligt hatte . Die
6. Kompanie besetzte den Ort und erhielt Be¬
fehl. darüber hinaus gegen Haucourt mit
Patrouillen aufzuklären, die aus 800 Meter
Entfernung Feuer erhielt . Es waren die
Patrouillen Eisenbach und Schlierer, die hier
als erste des Regiments die Feuertaufe emp¬
fingen und die ersten Schüsse mit den Fran¬
zosen wechselten. Bald setzte auch das
erste Artillerie seuer aufLongwh
ein und. sich scheu duckend, verfolgte man die
Einschläge der ersten Granaten , die zischend
über die Köpfe hinwegsausten und am Süd¬
rand von Villers einschlugen. Da durch die
Patrouillen der 6. Kompanie die Besetzung
Haucourts unterdessen festgestellt und der
Auftrag damit erfüllt war , befahl der Batail¬
lonskommandeur . Major Freiherr von L u-
p i n. der vom Nordrand von Villers aus die
Gefechtshandlung leitete, den Rückzug seiner
vorgeschobenen Teile, welche im Abrücken
gerade noch in die ersten Schrapnells hinein¬
kamen.

Auch die gegen Hussigny entsandte Pa¬
trouille war Plötzlich aus Häusern und Höfen
unter starkes Feuer genommen worden, an
dem sich, wie festgestellt wurde, wiederum
zahlreiche Einwohner beteiligt hatten , wes¬
halb die 7. Kompanie nach dort entsandt
wurde . Beim Vorgehen erhielt Vizefeldwebel
Engler einen Streifschuß am Oberschenkel;
es ist die erste Verwundung durch französi¬
sches Feuer . Eine weitere Besetzung hatte die
Patrouille Hiller der 6. Kompanie festgestellt,
indem sie nordwestlich von Godbrange eine
französische Feldwache in Käppis , blauem
Rock und roten Hosen  beobachten
konnte. Zusammengesaßt hatte die Erkundung
des 13. einen von Longwy vorgeschobenen
dünnen Postenschleier ergeben, der. durch
Einwohner unterstützt, den Vorstoß schwäche¬
rer Kräfte ohne weiteres anhalten konnte.
Im Triumph kehrte das II . Bataillon mit
den Geiseln  und einem Kraftwagen, der
200 Waffen aller Art enthielt, nach Oettin-
gen zurück.

Zm Bereich-er Festung Longwy
Während am 14. und 15. lediglich einige

Verschiebungen an der Unterkunft vorgenom¬
men wurden — I. Bataillon kam nach Au-
metz und Cruesnes , Regimentsstab und III.
nach Entringen — brachte der 16. wieder
zwei kleinere militärische Unternehmungen.
Einmal sollte in Villers la Montagne durch
Ausfraaen des Maires und anderer Hono¬
ratioren festgesteUt werden, ob noch immer
Radfahrer von dort aus unsere Kavallerie
beschössen. Des weiteren sollten der Zivil¬
bevölkerung Waffen abgenommen
und Telephonleitungen zerstört werden.
Aehnliches war in einem Auftrag für einen
Streifzug nach Cheniöres vorgesehen. Mit
der Durchführung der ersten Aufgabe wurde
Hauptmann Karnapky mit der 1. Kompanie
beauftragt, der in ähnlicher Weise, wie drei
Tage vorher das II . Bataillon , gegen Villers
vorrückte und schon aus ziemlicher Entfer¬
nung im Morgengrauen in Jnfanteriefeuer
geriet. Er hatte feine Kompanie in drei Ab¬
teilungen gegliedert, von denen die südliche
im Frühnebel am nächsten an Villers sich
heranpirschte und Gelegenheit hatte , eine auf
der Straße von Chenisres heranfahrende
Radfahrergruppe in Stärke von 40 Mann
überraschend unter Feuer zu nehmen. Auch
die nördliche Abteilung kam günstig zum
Schuß und konnte aus 900 Meter Entfer¬
nung aus eine nach Longwy  marschierende
Kolonne überraschend einige Salven
anbringen . Die mittlere Abteilung lag
ziemlich lauge im Feuergesecht östlich des
Ortes , konnte aber den hinter Dachziegeln.
Fensterläden und Mauern versteckten Gegner
nicht erkennen. Die Kräfte der einen Kom¬
panie. die auf 4V» Kilometer Frontbreite

auseinandergezogen war , waren natürlich
zu schwach, um einen Angriff gegen den in
seiner Stärke unbekannten Gegner durch¬
zuführen. und so wurde dieses erste Gefecht
des Regiments etwa um 7 Uhr vormittags
planmäßig abgebrochen. Mit dem ersten
Toten,  dem Grenadier Laub er.  der,
schwer verwundet , bald verschieden war,
kehrte die Kompanie in ihr Quartier zurück.

Die ersten Feuerproben
Auch das andere Unternehmen führte nicht

zum gewünschten Erfolg, denn der 3. Zug
der 4. Kompanie, der es durchführen sollte,
kam nicht näher als 200 Meter an Che-
nisres  heran und erhielt ein Jnfanterie¬
feuer. das der Führer . Leutnant d. R.
H a r P P r e cht. bis auf 100 Gewehre schätzte
und in das auch einzelne Geschütze einsielen.
Aber nicht nur in der Front , sondern auch
in den Flanken erschienen feindliche Patrouil¬
len. die sich am Feuer beteiligten, so daß
nach einem zweiten gescheiterten Angriffs¬
versuch keine andere Wahl blieb, als ein
Abbrechen auch dieses Gefechts, das mit vier
Verwundeten und einem Vermißten abschloß.
Es war der Grenadier Keck, der, schwer
verwundet , nicht mehr geborgen werden
konnte, und. wie sich später feststellen ließ,
gestorben war . Wie er. so war ein Teil der
Leute in dem waldigen Gelände und den
hohen Kornfeldern abgekommen; aber wäh¬
rend seine Kameraden am anderen Tag wie-
der bei der Truppe eintrafen , blieb er für
immer vermißt . Bei allen diesen ersten
Unternehmungen zeigte sich ein großer
Tatendrang , ein frischer Angriffsgeist, und.
nach Ueberwinden der ersten Feuerscheu,
ein völlig zuverlässiges Verhalten auch im
stärksten Jnfanteriefeuer.

Die ersten Proben waren überstanden
und mit aller Zuversicht sah man dem gro¬
ßen Waffengang entgegen, der nicht mehr
lange auf sich warten lassen konnte. Auch
von der Kriegsgliederung war jetzt der lange
sorgsam gehütete Schleier hinweggezogen
und man erfuhr , daß das XIII . Korps unter
dem Befehl des deutschen Kronprinzen
stand, der als Führer der 5. Armee bestimmt
war . Schon am 16. abends glaubte man.
daß der Beginn des ersehnten Vormarsches
gekommen sei. als durch den Brigadekom¬
mandeur der Befehl zur Marschbereitschaft
überbracht wurde. Das Korps sollte unter
Umständen in die eben entbrannte Schlacht
südlich Metz zum Eingreifen bereitgestellt
werden; aber erst am 18. August früh hieß
es endgültig und unwiderruflich : „Marsch".
Die Zeit des Grenzschutzes war vorbei, gegen
dessen Ende den Truppen noch Gelegenheit
gegeben war . in Feldgottesdiensten und
Abendmahlsfeiern ihres Herrgotts Schutz
und Segen zu erbitten.

2.«Mr BIM
in bst Argonnen

Nach einem stillen Alarm trat das Regi¬
ment als vorderstes des Korps 6 Uhr früh
von Kaufen und Wollmeriugen aus deu Vor¬
marsch in nördlicher Richtung an . Kurz
hinter Wollmeringen. in der Nähe großer
Eisenwerke, wurde die luxemburgischeGrenze
überschritten und man war überrascht, in
Düdelingen.  wo gerade Wochcnmarkt
war . eine keineswegs feindlich gesinnte Be¬
völkerung anzutreffen. Vielmehr waren alle
Aeußerungen der Leute mehr auf einen mit¬
leidsvollen Ton gestimmt, da sie eine schnelle
Niederlage der Deutschen vorauszusehen
glaubten . Die Truppe ging schmunzelnd über
solche Prophezeiungen hinweg und sieges¬
sicher. wenn auch keuchend unter der schwe¬
ren Packung und der drückenden August¬
sonne. zog sie ihres Wegs. Nach wenig Stun¬
den Marsch und vielen Stockungen war das
erste Quartier Bergen und Nachbar¬
orte  erreicht , deren Schutz das lll . Batail¬
lon übernahm , welches Vorposten bis
Stein brücken  und darüber hinaus vor¬
schob.

Am 19. und 20. August wurde der Vor¬
marsch fortgesetzt. Am ersten Tag ging es
gegen 20 Kilometer weit bisdicht an die
belgische Grenze (Vorposten des
II . Bataillons bei Fing  ich. Gros des
Regiments inHiwingen und Garni  ch).
am zweiten Tag in sehr langem, überaus
anstrengendem Marsch über die Grenze
hinüber in den Norden der Festung Long-
w y, wobei manch herrlicher Ausblick ins
Bergland der Ardennen das Eintönige des
Marsches unterbrach. Der Marsch hatte jetzt
eine ausgesprochen westliche Richtung ein¬
genommen. ohne daß bis jetzt etwas vom
Feinde gesehen wurde. Unser Vormarsch
konnte den Franzosen trotzdem nicht ver¬
borgen bleiben, da damals schon die Flieger¬
erkundung bei ihnen auf bemerkenswerter
Höhe stand: eine große Zahl schwebte am 20.
mittags über dem Korps, verfolgt von den
Schrapnellwölkchenunserer Fliegerabwehr.

Solche Beobachtungen, der aus longwy
herüberklingende Kanonendonner und der
Brigadebefehl des 20.. der mitteilte, daß der
Gegner in Linie Virton — Athus  stehe,
verstärkten den Eindruck, daß ernste Stun¬
den im Anzug seien. Um so mehr versuchte
jeder in CHLtillon und St . Löger.
wo man auch am 21. verblieb, seinem Hun¬
ger- und Durstgefühl nachgebend, von den
Vorräten der vielfach geflüchteten Laudes¬
einwohner noch so viel zu ergattern , als es
ging. Die Zurückgebliebenen waren an sich
nicht unfreundlich; aber zu trauen war ihnen
nicht, wie sich nach dem Gefecht bei Bleid
in St . Lsger  zeigte , wo sie gegen unsere
Verwundeten eine äußerst rohe Haltung an
den Tag legten. In letzterer Ortschaft lag
als Vorpostenbataillon das I.. sollte sich aber
im Falle eines ernsten Angriffs auf das
Regiment, welches in CHLtillon  lag , zu¬
rückziehen. Alles rechnete stündlich mit ent¬
scheidenden Befehlen und war in gehobener
Kampfstimmung; auch die Bekanntgabe des
großen Sieges bei Saarburg  hatte ihren
Teil dazu beigetragen.

Gewaltsame Aufklärung-ei Birten
Einen besonderen Auftrag erhielt in der

Frühe des 21. August das III . Bataillon,
das in gewaltsamer Aufklärung
die Uebergänge des La - Baffe - Vire-
Baches  zwischen Virton und Ruette
erkunden sollte. Es marschierte nach Tages¬
anbruch auf der großen Straße bis Ethe
vor und stellte sich südlich von ihr in breiter
Front in Linie Virton — Latour  und
östlich davon auf. mit Patrouillen über das
Südufer des kleinen Flüßchens vorfühlend.
Mehrere von diesen erhielten bei Ruette
Feuer, weshalb die 9. und 11. Kompanie
gegen diesen Gegner, anscheinend abgesessene
Kavallerie, angefetzt wurde. Nach kurzem
Feuergefecht, bei dem es einen Toten und
mehrere Verwundete gab. mußte das Ge¬
fecht abgebrochen werden, da in der linken
Flanke starke Kräfte von St . Remy  aus
nach Norden marschierten. Auch aus west¬
licher Richtung wurde Infanterie und Kaval¬
lerie im Vormarsch aus Virton festgestellt
und es kam zu mehrfachem Geplänkel an den
Ortsansgüngen . Auch hier gab es Ver¬
wundete  und leider einige Vermißte,
die sich von dem nachmittags scharf nach¬
drängenden Gegner nicht mehr rechtzeitig
loslösen konnten.

Da damit aus West und Süd anrückende
Franzosen festgestellt waren , zog sich das
Bataillon über Ethe  nach den Höhen süd¬
lich von St . Lsger  zurück , wo es beim
Bois de la Cloche auf das Regiment stieß.
Dieses war bei der unsicheren Lage etwa um
5 Uhr nachmittags aus Divisionsbefehl alar¬
miert worden und hatte hier als rechtes
Regiment der Brigade eine Verteidigungs¬
stellung bezogen. Sie lag etwa 1200 Meter
südlich St . Lsger  und wurde im Lauf der
Nacht ungestört vom Gegner befestigt, da
auch er eine vorläufig abwartende Haltung
einuahm . Licht durfte keines gemacht wer¬
den. Laternen blieben abgeblendet. Biwak¬
feuer unterblieben — die erste Nacht
am Feind.  Wundervoll sternenklar war
sie angebrochen und nur Kanonendonner
aus Süden , wo die in Brand geschossene
Feste Longwy sich im Feuermeer langsam
verzehrte, und zeitweilig ein Axtschlag, der
einem das Schußfeld behindernden Baum
galt , störte die Stille der Natur . Trotzdem
fanden nur die wenigsten eine erquickende
Ruhe; in einer empfindlichen Nachtkälte
fröstelnd lagen ruhelos die in ihre Zelt¬
bahnen und Mäntel gehüllten Grenadiere
aus deu abgemähten Feldern herum oder
suchten in den Garbenbündeln wenigstens
etwas Wärme zu finden. Gegen Morgen
lag dichter Nebel über der Landschaft und
aus keine 50 Meter konnte Freund und Feind
unterschieden werden.

Zer Kronprinz führt-io Armee
In der Nacht ging vom Kronprinzen

folgender Armeetagesbefehl ein: „Ich führe
morgen die Armee zum ersten Male gegen
den Feind . An andern Stellen sind bereits
Wunder der Tapferkeit und stets mutiger
Hingabe seitens der deutschen Truppen ge¬
schehen. Ich hege die Zuversicht, daß wir
unseren Brüdern nicht nachstehen werden."
Damit war der letzte Zweifel über das Schick¬
sal des Tages genommen und klar ging aus
dem nach Mitternacht im Schein der
Taschenlaterne gelesenen Angriffsbefehl der
Brigade hervor , daß sich am 22. August auf
südbelgischem Boden ein großer Waffengano
mit den Franzosen abfpielen sollte. Die
Höhen nordöstlich von Bleid  waren anzu¬
greifen. das Grenadierregiment auf dem
rechten. Infanterie -Regiment 124 auf dem
linken Flügel der Brigade ; als Richtungs¬
punkt und Schnittlinie der Regimenter galt
die Weggabel 600 Meter nordwestlich
Bleid.  Noch einmal gingen die Gedanken

m oie Heimat zurück, noch einmal faßte sich
die Seele in einem ergebenen Gottbefohlen
zusammen, da fuhr auch schon die Gefechts¬
bagage heran und Kaffee. Brot und Muni¬
tion wurden ausgegeben.

Vorstoß auf Mo Z19 bol Blri-
Um 5 Uhr früh trat das Regiment an , ein

dichter Schützenfchleier voraus , die geschlosse¬
nen Abteilungen dahinter . I. Bataillon rechts.
II . links. III . rechts rückwärts gestaffelt.
Durch ein unübersichliches Gelände, das
dichte, kaum durchschreitbare Wälder bedeck-
ten. über durch Stacheldraht umsäumte nasse
Wiesen, tiefe Einschnitte und Steilabfälle
tasteten sich die Bataillone , nur vom Kom¬
paß geleitet, in südwestlicher Richtung wei¬
ter und nicht allen Teilen glückte es. An¬
schluß zu halten . Aber schließlich war es doch
gelungen, das Regiment 6.15 Uhr früh an
dem befohlenen Platz bei der Höhe 319. 1200
Meter nordöstlich Bleid  versammelt zu
haben. Hier wurde gehalten und das Vor¬
gehen der Patrouillen abgewartet , denen
eine Aufklärung im Nebel sehr erschwert
wurde. Sehr bald stießen sie auf den Geg¬
ner, der sie mit Jnfanteriefeuer beschoß, von
dem die ersten Irrläufer leise singend auch
über das weiter rückwärts haltende Regi¬
ment hinwegstrichen und Zufallsverluste
hervorrrefen. Irgendein Anhalt über die
Stärke des Feindes konnte nicht ermittelt
werden; anscheinend war er überall daran,
sich durch Schanzarbeiten eine Verteidigungs¬
stellung zu schaffen. Der Nebel wich nicht,
aber er gestattete dem II . Bataillon , welches
auf dem linken Flügel des Regiments den
Anschluß hatte , ohne einen Schuß den west¬
lich der Höhe liegenden Grund zu überschrei¬
ten und die aus Bleid  heraus nach Nor¬
den führende Straße zu erreichen; ebenso
der 3. Kompanie des I. Bataillons , die rechts
davon zum Angriff angesetzt wurde. Wie im
Frieden vollzogen sich die Bewegungen und
ohne sichtliche Erregung wurden Befehle ge¬
geben und ausgeführt . In der nördlichen
Flanke war indessen der Kampf bereits ent¬
brannt , und Pioniere der Division, die dort
scharf anpackten, hatten keinen leichten
Stand . Die 12. Grenadierkompanie , die
ihnen zu Hilfe gesandt wurde, kehrte aber
unverrichteter Dinge zurück; sie fand sich im
Waldgelände nicht zurecht und wäre , wie sich
später herausstellte , auch nicht vonnöten ge¬
wesen.

Gegen VrlO Uhr vormittags , als sich der
Nebel lichtete und die Sonne durchbrach,
kam auch vor der Front des Regiments das
Gefecht in Gang ; die 3.. 6., 7., 8. Kompanie
erösfneten auf dem Ostrand des Waldes
Le Mat.  sowie aus der davor gelegenen
Höhe Carrisre (295 ) und südlich davon
sich zeigende Franzosen aus durchschnittlicher
Entfernung von 800 Meter das Feuer , in
das nach Klarwerden auch die Geschütze des
Feldartillerie -Regiments 49 wirksam ein-
griffen. Der Gegner erwiderte und bald zeigte
sich, daß unsere Hoffnungen, die wir aus
Waffenschulung und Gefechtsdisziplin un-
serer Leute setzten, voll erfüllt wurden.

Schon nach kurzer Zeit war auch der
Zweifler, ob die Masse unserer Infanterie
den Gefechtseindrücken gewachsen sei und
Verluste auf sich nehmen könne, eines Besse-
ren belehrt. Nicht alle sind Helden; dazu sind
tue Naturen zu verschieden, die persönlichen
Erlebnisse schon in den ersten Minuten zu
schwer. Auch sichtbare Erfolge der eigenen
Feuerwirkung , das Stürzen des Gegners im
Sprung , das Himnähen von Reihen und
Gruppen durch Maschinengewehre, das Her¬
einschlagen von Schrapnells und Granaten
in Kolonnen, sind Eindrücke, die. zum ersten-
mal gesehen, psychische Hemmungen aus-
losen. Aber im allgemeinen wurden sie gut
überwunden , im eigenen Feuer suchte sich
der Zage zu betäuben und im übrigen sorgte
dre tagelange Spannung , das Beispiel der
Führer , der Geist der Kameradschaft dafür,
daß nahezu, ohne Ausnahme , jeder seinen
Mann stellte. (Fortsetzung folgt.)

Dücherttfch
Was muß jeder von der Kranken-, Unfall- und

Invalidenversicherung missen? Von Dierer
Merk. Verlag Will). Stollfuß , Bonn.
Preis Mark 1. -
Diese Schrift stellt aus den zahlreichen alten

und neuen Bestimmungen über die Kranken-,
Unfall- und Invalidenversicherung, die zusam¬
men, die wichtig sind. Alles Wesentliche über
die Versicherungsleistungen, über die Aufbrin¬
gung der Mittel , über die Versicherungsträger
und -bebörden. über das Verfahren u. a. ist
dargestellt. Wer versicherungspflichtig und wer
vcrsichcrungssrei ist, wer sich .freiwillig ver¬
sichern kann, was die Versicherung leistet, wie
doch die Beiträge sind, wann die Mitgliedschaft
beginnt und endet, hierüber und über viele
andere Fragen gibt diese Schrift demjenigen,
der keine Zeit hat, die umfangreichen Vorschrif¬
ten alle durchzuarbeiten, eine gemeinverständ¬
liche Darstellung. In der gleichen Schriftenreihe
ist auch eine Schrift über die Angestellten-, Ar¬
beitslosen- und Knappschaftsversicherung in glei¬
chem Umfang und Preise erschienen. Alle Ver¬
sicherten, der Betriebssichrerund seine Angestell¬
ten. sollten diese Schriften besitzen.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungE. W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Humor
Korrespondenz

Sehr geehrter Herr ! Bestelle hiermit lOV
Flaschen Kognak. Wenn gut, schicke sofort Scheck".

„Sehr geehrter Herr! Sendet Scheck. Wenn
gut. schicke sofort Kognak."



Seite 8 — Nr. 186 Der kiesellschafter Montag , den 13. August 1831.

Deutschlands Frauen schneiden in London VerlegenB
Drei neue Weltrekorde in8« Meier ßürden, 8vo Meter und Fünfkampf

Internationale Aivensahrt
vor dem Abschluß

Bei den Internationalen Frauenweltmei¬
sterschaften. die am Donnerstag und sanis-
tag der Welt beste Leichtathletinnen am
Start vereinte, konnte Deutschland mit
neun  Siegen und mehreren vorderen Plät¬
zen einen noch größeren Trimph feiern, als
vor vier Jahren in Prag . In allen Entschei¬
dungen standen unsere Vertreterinnen , und
nur in wenigen Hebungen mußten sie die
Leistungen einer Besseren anerkennen. Der
deutsche Eesamtsieg ist daher überlege¬
ne  r a l s j e zuvor ausgefallen . Zwingender
und eindrucksvoller konnte die Vormachtstel¬
lung des deutschen Frauensports in der Welt
nicht bewiesen werden. In der Gesamtwer¬
tung nimmt Deutschland mit 95 Punkten den
ersten Platz vor Polen mit 33, England mit
31 und Kanada mit 22 Punkten ein.

Bei den Entscheidungen des Donnerstag
hatten bereits Frl . Mauermeyer und Frl.
Grieme das Kugelstoßen bzw. das Hoch¬
springen gewonnen. Der Ruhetag am Frei¬
tag war allen Teilnehmerinnen gut bekom¬
men, denn bei den Vorentscheidungen und
Endkämpfen am Samstag konnte man über¬
all Formverbesserungen seststellen.

England einkam, während Frau Radke-Bres-
lau noch weitere 5 Meter von der Engländerin
im Ziel getrennt war.
Deutsche Siege am laufenden Band
kann man die einzigartige Erfolgskette der
deutschen Frauen nennen. Kaum waren die
800 Meter beendet, da konnte man schon Frl.
Gelius - München zu ihrem Sieg im Speer¬
werfen mit 42,43 Meter beglückwünschen. Dann
kam glückstrahlend die Danzigerin Traute
Göppnerzur  Siegerinnen -Ehrung angelau¬
fen, denn sie hatte für Deutschland den Weit¬
sprung mit 5,81 Meter vor Frl . Bauschulte mit
5,795 Dieter gewonnen.
Der Rekord aller Rekorde
setzte im Fünsüunps Gisela Mauermeyer mit
der neuen Welthöchstleistung von 377
Punkte  n. Der erst bei den Kampfspielen in

Nürnberg ausgestellte und noch nicht aner¬
kannte Rekord wurde von der deutschen Meiste¬
rin um nicht weniger als 20 Punkte übertrof¬
fen. Besonders wertvoll ist aber die Tatsache,
daß Deutschland durch Frl . Busch mit 330
Punkten auch noch den zweiten Platz belegenkonnte.
Zum Schluß noch Skaffelsieg

Eindrucksvoller konnten die vierten Frauen¬
weltspiele ni . -t abgeschlossen werden, als durch
einen deutsch-a Sieg im letzten Wettbewerb, der
4 mal 100-Meter-Staffel . Allerdings stand hier
uns etwas das Glück zur Seite , denn Englands
Damen führten bis zum dritten Wechsel, als
Eisten Hiscock zu Fall kma. Die deutsche
Sll lußläuferin Helma Grieme konnte so in 48,6
Sekunden mit 5 Meter Vorsprung gegen Hol¬
land, Oesterreich und Japan einen ,noch über¬
legeneren Sieg erringen.

Die Teilnehmer an dckr Internationalen
Alpenfahrt sind bald erlöst. Am Wochenende
wurde die 5. und vorletzte Etappe von Vene¬
dig nach Agram über 455 Kilometer erledigt,
die für die Fahrer kaum Schwierigkeiten
barg . Noch 7 deutsche Fabrikmannschasten
sind ohne Strafpunkte , und es hat den An¬
schein. als würden unsere Fabrikate die zum
Teil schweren Bedingungen restlos erfüllen.
Auf zum größten Teil glatten Straßen kam
das Nudel der Fahrzeuge schön vorwärts,
und in den frühen Nachmittagsstunden trafen
bereits die Ersten in Agram im Etappenziel
ein, wo sich zum Empfang eine riesige Men¬
schenmenge eingefunden hatte . Die letzte
Etappe führt von Agram über Lambach nach
dem 621 Kilometer entfernten München.

M iM ZMm her
AAa MsM schwimmt Mord mit1:09,4

Eingeleitet wurden die Spiele mit einem
Polnischen Sieg über 60 Meter . Zwar hatte
die Hamburgerin Kuhlmann den besten
Start , aber auf den letzten Metern schloß
die Polnische Llhmpiasiegerin stella Walsie-
wicz auf und siegte in 7,6 Sekunden mit
einem Viertelmeter Vorsprung vor Frl.
Kuhlmann.
Käthe Kraus Weltbeste über 100 Meter

In dem mit Spannung erwarteten End¬
lauf über 100 Meter war die Engländerin
Eileen Hiscock am schnellsten aus den Start¬
löchern und führte bis zu 60 Meter das Feld
an . In einem prachtvollen Nennen kamen
dann aber Käte Kraus und die Polin Wala-
siewicz auf. Tie Deutsche Meisterin siegte mit
2/4  Meter Vorsprung sicher in 11,9 Sekunden
gegen die Polin.
Zwei deutsche Plätze im Dislivswevfen

Im Diskuswerfen gab- es einen zweiten
Polnischen Sieg durch die Weltrekordinhabe¬
rin Hedwig Weiß niit 43.79 Dieter, was bes¬
ser ist als der amtliche Weltrekord, den
jedoch inzwischen Frl . Weiß auf 44.60 Dieter
hinaufschraubte. Mit zwei vorderen Plätzen
schnitt Deutschland auch m diesem Wettbe¬
werb vorzüglich ab. Zweite wurde Gisela
Mauermeyer mit 40.65 Meter vor Küthe
Kraus mit 39.87 Meter.

Ruth Engelhard lief Weltrekord
über 80 Meter Hürden

Im Eudlaui gewauu die in glänzender
Technik über die Hürden gehende Frau En¬
gelhard sicher m der neuen Wellrekordzeit
von 1l .6 Sekunden, womit sie die alte Höchst¬
leistung der amerikanischen Olympiasiegerin
„Babe " Tidrikson um eine Zehntelsekundc
unterbot.

Käthe Kraus Dopxelmslsterin
Ihrem Erfolg über 100 Meter reihte unsere

Meisterrn Käthe Kraus einen zweiten über 200
Meter an. Der Endlauf brachce ein erbittertes
Neimen zwischen Käthe KrauS und der Polin
Walasiewicz. Die DrOdenerii ' siegte mit einem
guten Viertelmetcr Vorsprung in der ausge¬
zeichneten Zeit von 24,9 Sekunden sicher.
Weltrekord über 800 Meter

In der kaum glaublichen neuen Weltrekord¬
zeit von 2:12 Minuten wurden die 800 Meter
von der Tschechin Koubkova gewonnen. Mit
12 Meter Vorsprung siegte sie gegen Frl . Wret-
man-Schweden, die 10 Meter vor Frl : Lurm-

Die 4. Eiiropa -Schwimm-Meisterschaften,
deren Austragung der Magdeburger
Schwimmllub von 1898 übernommen hatte,
nahm am Samstag mit einem Vegrüßungs-
abend in der Festhalle zu Magdeburg ihren
Anfang . Dabei wandte sich der Neichssport-
führer von T s cha m m e r und Osteu  be¬
sonders an die ausländischen Schwimmer , die
er im neuen Deutschland herzlich willkommen
hieß. Tie offizielle Eröffnung fand am Sonn¬
tag statt . Etwa 9000 Zuschauer hatten sich
hierzu im Stadion versammelt , das mit den
Fahnen aller 19 ausländischen Nationen ge¬
schmückt einen prächtigen Anblick bot. Aus
der Ehrentribüne sah man den Neichssport-
führer , Vertreter der Reichs- und Kom¬
munalbehörden und vor allem Vertreter der
ausländischen Staaten . Unter den Klängen
des Badenweiler Marsches fand der Ein¬
marsch der 19 Nationen statt , wobei die
Deutschen als Gastgeber den Schluß machten,

-die von Küppers und Sietas getragenen
!deutschen Fahnen , hinterließen sie einen
>glänzenden Eindruck.

Beginn der Schwimmwettkämpfe
Nach der feierlichen Eröffnung übernahm

!Ete Nademacher das Startkommando für die
!Schwimmwettbewerber , die mit den Vor-
-laufen zum 100-Meter -Kraul -Schrvimmcn der
Herren begannen . Wille und Fischer setzten
sich durch. Im 1. Vvrlaus kam der Ungar
Csik zu einem überlegenen Sieg in der aus¬
gezeichneten Zeit von 59,2 Sekunden , wobei
er die ersten 50 Meter in 27,2 Sekunden

izurücllegte. Ten 2. Vorlaus holte sich Fischer
-in der neuen Freüvasserbestzeit von 59,6 Sek.
!ebenso überlegen, während im 3. Vorlauf
!Wille (Deutschland) und Psttersson (Schwe¬
nden) in totem Nennen das Ziel in 1:01,6 er¬
reichten. Damit haben sich die beiden Deut¬
schen die Teilnah nie am Endlauf gesichert.

Beim 2 0 0 - M e t e r - B r u st s chw i m -
m e n bei den Damen gab es zwei Fehlstarts,
da Ete Nademachers Startpistole nicht mit¬
machen wollte. So wurde der 2. Vorlauf zu¬

erst ansgetragen . Auch bei diesem Wettbewerb
Kündeten deutsche Vertreterinnen auf den
êrsten Plätzen. Hertha Gemengcr siegte leicht

>gegen die Dänin Jacobsen . Anni Hölzner
iwar in gleicher Weise erfolgreich, doch gab
!sie sich völlig aus und erzielte die gute Zeit
-von 3:09.6.

^ Hilde Salbert ausgeschieden
! Beim 100 - Meter - Kraulschwim-
i m e u der Damen gewann die Holländerin
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Willst De Ouden erwartungsgemäß den
1. Lauf ganz überlegen. Die ersten 50 Meter
legte sie in 32 Sekunden zurück, um in 1:08,9
einen sicheren Sieg davonzutragen . Eine
Ueberraschung gab es im 2. Vorlauf , indem
die Holländerin Mastenbrock mit der glänzen¬
den Zeit von 1:07,9 aufwartete . Gisela
Ahrends kam hier nicht ganz .mit, stellte aber
immerhin an 2. Stelle mit 1:09,4 einen
neuen deutschen Rekord auf. Ihre bisherige
Bestleistung hatte sie damit um /̂l>> Sekun¬
den verbessert. Während sich Gisela Ahrends
für die Entscheidung qualifizierte , schied
Hilde Salbert aus , die im 1. Vorlauf nur
auf den 4. Platz gekommen war.

Damit waren die Schwimmwettkämpfe des
Sonntags erledigt. Die Wasserverhältnisse
erwiesen sich als ' überaus günstig, denn die
Bahn war weder zu leicht noch zu schwer,
auch die Wassertempsratur ließ mit etwa
20 Grad nichts zu wünschen übrig . Tie neue
Schwimmkampsbahn hat sich damit glänzend
bewährt.

De AMM-uimni
In Anwesenheit von etwa 6000 Zuschauern

begannen am Samstag nachmittag in Leip-
zig-Lindenau bei gutem Wetter die e r st e n
Ausscheidungen zu den Meister¬
schaften der Amateur - und Ve-
rufsflieger.  Im großen und ganzen
ging es dabei ohne besondere Ueberraschnn-
gen ab. Bei den Amateuren gewannen
unsere beiden Vertreter Merkens und Lorenz
ihre Vvrläufe gegen Leeue- Holland und
Heusy-Belgien ganz glatt . Etwas unerwartet
ivar die Niederlage des Engländers Horn
durch Vau Vlict-Holland , der mit 12,1 Sek.
allerdings die beste Zeit aller Vorläufe er¬
zielte. Auch bei den Berufsfahrern setzten
sich die Favoriten durch. Richter hatte keine
Mühe gegen Diukelkamp-Schweiz, Engel fer¬
tigte Bergamini sicher ab und vielbejubelt
wurde der Sieg Ehmers über den holländi¬
schen Olympiasieger van Egmoud. Der
vierte Deutsche, Stesses - Köln, kam gegen
den Franzosen Gsrardin nicht aus, dessen
Landsleute Michard, Jezo und Faucheux
ebenfalls Vorlaussieger wurden , so daß
Frankreich bei den Berufsfahrern die gleiche
Nolle spielt, wie Italien bei den Amateuren.
Daß auch Scherens siegreich war , durste
man von einem Titelverteidiger im Vorlauf
wohl erwarten.

In den Hoffiiungsläufcn der Amateure
qualifizierten sich daun wie erwartet , noch
der Kölner Glöckner, der Engländer Horn
und vier weitere Fahrer für die Zwischen¬
läufe . Bei den Berufsfahrern schieden gleich
drei Italiener . Lazaretti , Bergamini und
hclizzari aus , dagegen erkämpften sich Stes¬
ses, van Egmoud und Huybrechts sowie Li-
uari die weitere Teilnahme.
Die Kämpfe der Saalsporller
konnten in der Alberthalle gut gefördert wer¬
den. Für die Endrunde im Zweier-Radball
um die deutsche Meisterschaft qualifizierten
ich Gebr. Simeth (Leipzig-Lindenau ), Gebr.

Stolze (Erfurt ), Ehlers -Müller (Hannover)
und das Weltmeisterpaar Schreiber-Mersch
(Frankfurt a. M.).
Me Endlaufkeilnehmer der Amateure und
Berufsflieger ermittelt

Der Sonntag brachte die ersten Entschei¬
dungen der Berufs - und Amateurflieger . Bei

Deutschland — Italien 5:0 (3:0)
Jin Anschluß an die Schwimmwetttämpse

wurden noch drei Wasserballspiele ansge-
tragen , von denen natürlich dem Spiel
Deutschland gegen Italien das grüßte Inter¬
esse entgegengebracht wurde . Die deutsche
Mannschaft befand sich in ausgezeichneter
Form . Die Italiener hatten nicht viel zu be¬
stellen und so gab es einen überlegenen deut¬
schen Sieg von 5:0 (3:0). Der Tvrreigen
wurde schon in den ersten Minuten durch
Heiko Schwartz eingeleitet. Bald darauf siel
durch Gunst der zweite Treffer und noch vor
der Pause konnte Ete Nadmacher durch blen¬
denden Schuß eine Vorlage zum dritten Tor
verwandeln . So wurden die Seiten gewech¬
selt. Nach Wiederanspiel zeigten sich die Deut¬
schen weiter als die Herren der Lage. . Eli
Nademacher verlängerte einen Wurf geschickt
zu einem Tor , daß Farioni nicht halten
konnte. Schließlich ernelte Nademacher nach
einer guten Vorlage von Dr . Schürger das
fünfte Tor.

er Weser in LeWg
regendrohendem Wetter lieferten sich die
Sprinter auf der von 10 000 Anfcy.uierri
nmsüumten Bahn in Lindenau Hartl
Kämpfe.

Dann begannen die Nennen der Zwischen¬
läufe, in denen die Endlanfgegner ermittelt
wurden . Bei den Amateuren  setzten
'ich Toni -Merkens-Köln, der Italiener Pola.
der Holländer van der Mit und der Fran¬
zose Lento durch. Klöckner-Köln schied gegen
Leute aus und der Chemnitzer Lorenz behin¬
derte in der Zielgeraden den Holländer van
der Mit , der durch Disqualifikation von
Lorenz dann den Sieg zngesprochen erhielt
nachdem der Holländer schon auf Protest
gegen Mozzo den Sieg erhalten hatte.

Bei den Berufsfliegern kam von den drei
Deutschen ebenfalls nur Albert Richter  in
die Entscheidung, wo er mit Scherens -Bel-
gien und den Franzosen Michard und Gerar-
din zu kämpfen hat.
Scherens wieder Weltmeister

Unter größter Spannung ging der End¬
kampf vor sich. Die deutschen Hoffnungen
ans den Kölner Richter  aber wurden nicht
erfüllt . Wie schon so oft erwies sich sein
hartnäckiger Gegner wieder um eine Kleinig¬
keit besser und holte sich abermals den Titel
für 12 Monate . Im ersten Endlanf trat
Richter bei 250 Meter überraschend an,
aber Scherens war auf der Hut und holte in
der Geraden alles wieder auf . Genau das¬
selbe Bild bot der zweite Lauf, wo es Richter
mit einem noch längeren Spurt versuchte,
aber erneut Scherens unterlag . Im Kampf
um den dritten Platz besiegte Michard seinen
Landsmann Gerardin sicher.

In den Vorentscheidungen der
Amateure  gab es die ersten Ueberraschnn-
gen. Ter deutsche Doppelmcister und heiße
Favorit Mertens schied aus . Der Holländer
van Mit brachte den Kölner durch einen
kleinen Schwenker völlig ans dem Konzept
und trat dann an , um sicher mit einen Länge
zu gewinnen. Mertens legte Protest ein,
wurde jedoch abgewicsen. Der Holländer
gelangte somit durch seinen nicht ganz ein¬
wandfreien Lauf ins Finale . Im Kampf
um den dritten Platz unterlag Mertens dann
auch noch gegen den Franzosen Lento.
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